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Z.Wtl JAHkfcSPLÄnti win aie ran- 
rerbrigade von M. Chashiachmetow 
aus dem ersten Kfz-Betrieb von 
Turgai zu Ehren des 70. Jahrestages 
des Großen Oktober erfüllen. Im so­
zialistischen Wettbewerb führen zur 
Zeil die Kraftfahrer W. Kusmin und 
L Heckel. Sie arbeiten bereits nach 
den Plankennziflern von 1987.

ALLSEITIGE UNTERSTÜTZUNG fand 
im Kollektiv der Verwaltung für 
Arbeitsmechanisierung des Trusts 
„Pribalchaschstroi" die Bewegung um 
die Steigerung der Produktionseffek- 
fivität. Die anvisierten Zuwachsraten 
sollen vor allem durch den planmä­
ßigen Ausbau der Produktionskapa­
zitäten erzielt werden. Beachtliche

.. «.eisen dabei die Be­
tt lebsaotenungen von Viktor TsChu- 
wilkin und Michael Braunagel auf. 
Gegenwärtig sind diese Schriftme- 
ciierkollekfive ihren Planzielen be­
deutend voraus.

GUTE WETTBEWERBSERGEBNISSE 
hat seit Jahresbeginn die Vortriebs­
brigade von Johann Faber aus der 
Gorbatschow-Grube im Gebiet Ka­
raganda. Nach den Arbeitsleistungen 
im vergangenen Monat häif das Kol­
lektiv die Spitze im sozialistischen 
Wettbewerb und hat sich vorgenom­
men, den Jahresplan bereits Anfang 
Dezember abzurechnen. Insgesamt 
wollen die jungen Bergarbeiter rund 
4 500 laufende Meter vortreiben.

Informationsmitteilung
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 2. Dezember 1986 begann in Alma-Ata. im Sitzungssaal 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, die fünfte Ta­
gung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften 
Legislaturperiode ihre Arbeit.

Die Deputierten und Gäste begrüßten herzlich das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans D. A. Kunajew, die Mit­
glieder des Büros des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genossen W. A. Grcbenjuk, S. K. Kainalidenow, W. N. 
Lobow, O. S. Miroschchin, S. M. Mukaschew, N. A. Nasarbajew, 
A. P. Rybnikow, den Leiter der Abteilung für die Arbeit der So­
wjets des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR D. N. Ni­
kitin.

Die Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets und die 
Mitglieder der Regierung der Kasachischen SSR nehmen ihre 
Plätze in den Logen.

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, Deputierten K. U. Medeubekow eröff­
net.

Der Oberste Sowjet nahm den Bericht des Vörsitzenden der 
Mandatskommission Deputierten K. S. Sultanow über die Prü­
fung der Vollmacilten der Deputierten entgegen, die nach der 
vierten Tagung des Obersten Sowjets d?r Kasachischen SSR an­
stelle der ausgeschiedenen Deputierten gewählt worden waren. 
Der Oberste Sowjet beschloß, die Vollmachten der neugewähl­
ten Deputierten anzuerkennen.

Es wird die Tagesordnung der Tagung bestätigt:
1. Über die Aufgaben der Sowjets der Volksdeputierten der 

Republik bei der Realisierung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und 

des Ministerrats der UdSSR „Über die Maßnahmen zur weite­
ren Erhöhung der Rolle der Sowjets der Volksdeputierten und 
zur Verstärkung ihrer Verantwortung für die Beschleunigung 
der sozia[ökonomischen Entwicklung im Sinne der Beschlüsse' 
des XXVII. Parteitags der KPdSU“.

2. Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der Kasachischen SSR für 1987 und über den Ver­
lauf der Erfüllung des Staatsplans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der Kasachischen SSR für 1986.

3. Über den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 1987 
und über die Durchführung des Staatshaushaltsplans der Ka­
sachischen SSR für 1985. ।

4. Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

5. Über die Änderungen fii der Zusammensetzung des Präsi­
diums und einiger ständiger Kommissionen des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

Der Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, Deputierte S. M. Mukaschew gab den Be­
richt „Über die Aufgaben der Sowjets der Volksdeputierien der 
Republik bei der Realisierung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR .Über die Maßnahmen zur weiteren 
Erhöhung der Rolle der Sowjets der Volksdeputier.len und zur 
Verstärkung ihrer Verantwortung für die Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung im Sinne der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU’“.

Während der Diskussionen zum Bericht sprachen: Deputierter 
K. Ch. Tjulebekow. Vorsitzender des Gebietsvollzugskomitees 

Kuslanai; Deputierter M. I. Ussow, Vorsitzender des Gebiets- 
voilzugskomilees Uralsk; Deputierter A. A. Bachmut, Traktorist 
im Sowchos „Konstantinowski“. Gebiet Koktschetaw: Depu­
tierter M. Alijew, Minister für Gesundheitswesen der Kasachi­
schen SSR; Deputierter A. W. Sereda, SchlosserbrigadierJn der 
Verwaltung für Bau- und Montagearbeiten Nr. 88 der Produk­
tionsvereinigung „Energospezmontash“, Gebiet Mangyschlak; 
Deputierter R. T. Tscherdabajew, Erster Sekretär des Gurjewcr 
Stadtkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans; Depu­
tierte G. Sh. Nugmanowa, Stellvertretende Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR und Vorsitzende des 
Vollzugskomitees des Siedlungssowjets der Volksdeputierten 
Aktau, Gebiet Karaganda; Deputierter A. A. Jasew, Montage­
schlosser im Petropawlowsker Werk für Stellmechanismen; De­
putierte S. N. Kopylowa, Mitglied des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, Lehrerin an der Mittelschule 
,.M. Gorky“ von Taldy-Kurgan; Deputierter B. R. Mambetow, 
Vorsitzender des Rayonvollzugskomitees Kegen, Gebiet Alma- 
Ata.

Der Oberste Sowjet faßte einstimmig den Beschluß „Über die 
Aufgaben der Sowjets der Volksdeputierten der Republik bei der 
Realisierung des Beschlusses des ZK der KPdSU, des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der UdSSR und des Ministerrals 
der UdSSR .Über die Maßnahmen _?ur weiteren Erhöhung der 
Rolle der Sowjets der Volksdeputierten und zur Verstärkung 
ihrer Verantwortung für die Beschleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung im Sinne der Beschlüsse des XXVII. Partei­
tags der KPdSU’“.

Auf der Abendsitzung hielt Deputierter K. Abdullajew, Stell­
vertretender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen 

SSR und Vorsitzender der Staatlichen Plankommission der 
Kasachischen SSR, den Bericht über den Staatspian der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR 
für 1987 und über den Verlauf der Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen 
SSR für 1986.

Den Bericht über den Staatshaushalt der Kasachischen SSR 
für 19b, und über die Durchführung des Staatshaushaltsplans 
für 1985 gab der Finanzminister der Kasachischen SSR, De­
putierter A. J. Bazula.

Das Korreferat der Plan- und Haushaltskommission sowie der 
anderen ständigen Kommissionen über den Staatsplan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR 
für 1987 und über den Verlauf der Erfüllung des Plans im 
Jahre 1986 sowie über den Staatshaushalt der Kasachischen SSR 
für 1987 und über die Durchführung des Staatshaushaltsplans 
für 1985 hielt der Deputierte I. B. Jedilbajew, Vorsitzende der 
Plan- und Haushaltskommission des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR.

In den Diskussionen zu den Berichten und zum Korreferat 
über den Staatsplan und dec Staatshaushalt der Republik spra­
chen: Deputierter K. B. Bostajew, Vorsitzender des Gebietsvoll­
zugskomitees Ostkasachstan; Deputierter S. A. Tereschtschenku, 
Vorsitzender des Gebietsvollzugskomitees Tschimkent; Deputier­
ter A. D. Nasaret^ko, Fahrer im Balchascher Kraftverkehrsbe- 
irieb, Gebj^t Dsheskasgan; Deputierter S. S. Sagintajew, Vor­
sitzender des Gebietsvollzugskomitees Aktjubinsk; Deputierte 
W. A. Alexejewa, Bohrerin im Alma-Ataer Maschinenbaubetrieb 
„S. M. Kirow".

Die Tagung setzt ihre Arbeit fort. \

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Über die Aufgaben der Sowjets der Volksdeputierten der Republik bei der Realisierung des Beschlusses des ZK der KPdSU, 

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und des Ministerrates der UdSSR „Uber die MaBnahmen 
zur weiteren Erhöhung der Rolle der Sowjets der Volksdeputierten und zur Verstärkung ihrer Verantwortung für 

die Beschleunigung der sozialökonomischen Entwicklung im Sinne der Beschlüsse des XXVII. Parteitages der KPdSU“
Nach der Entgegennahme und Erörterung des 

Berichts des Genossen S. M. Mukaschew, Vor­
sitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, „Uber die Aufgaben der So­
wjets der Volksdeputierten der Republik bei der 
Realisierung des Beschlusses des ZJ< der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrates der UdSSR ,Über die Maß­
nahmen zur weiteren Erhöhung der Rolle und zur 
Verstärkung der Verantwortung der Sowjets der 
Volksdeputierten für die Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwicklung im Sinne der Be­
schlüsse des XXVII. Parteitages der KPdSU'“, kon­
statiert der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR. 
daß der diesbezüglich gefaßte Beschluß wie auch 
der Beschluß des ZK der KPdSU „Über die weitere 
\ ervollkommnung der parteimäßigen Leitung der 
Sowjets der Volksdeputierten" von ausschließlich 
hoher Bedeutung für die praktische Realisierung 
der vom XXVII. Parteitag der KPdSU ausgearbei­
teten Kurses auf weitere Vertiefung der sozialisti­
schen Demokratie, auf bessere Gewährleistung der 
Selbstverwaltung des Volkes, auf weitgehende und 
konsequente Mitwirkung der sowjetischen Menschen 
und der Arbeitskollektive an der Lösung verschie­
dener Fragen des staatlichen und gesellschaftlichen 
Lebens.

Die im Beschluß vorgesehenen Maßnahmen eröff­
nen neue Möglichkeiten für die Aktivierung der 
Tätigkeit der Sowjets der Volksdeputierten, wei­
sen Wege zur Erneuerung des Inhalts und zur Ver­
besserung der Formen und Methoden ihrer Arbeit, 
ermöglichen es, die territorialen und Zweigprin­
zipien in der Leitung besser zu vereinen und aktiver 
Fragen des täglichen Lebens der Werktätigen zu 
lösen.

In der Republik gibt es etwa 3 000 Sowjets, die 
mehr als 130 000 Volksdeputierte .vereinen. Durch 
aktive Teilnahme am Prozeß der Umgestaltung be­
fassen sich jetzt die Sowjets der Volksdeputierten 
gründlicher mit Fragen des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus, der Steigerung des Wachs­
tumstempos, des weiteren Aufstiegs der gesell­
schaftlichen Produktion und der Verbesserung des 
Wohlstandes der Werktätigen Es werden Maßnah­
men zur Verstärkung der ökonomischen Leitungs­
methoden, zur Aktivierung des Faktors Mensch, 
zur weitgehenden Mitwirkung der Werktätigen an 
der Entscheidung verschiedener Fragen des staatli­
chen und gesellschaftlichen Lebens eingeleitet.

Unter den Bedingungen der Umgestaltung auf 
derselben Basis wurde in diesem Jahr ein höheres 
Entwicklungstempo in nahezu allen Zweigen der 
Volkswirtschaft erzielt. Die mehrzweigige Industrie 
der Republik erfüllte vorfristig ihren Elfmonalsplan 
der Produktion von Erzeugnissen und ihrer Reali­
sierung; die Arbeitsproduktivität erhöhte sich, das 
Wachstumstempo im Investbauwesen stieg an. Bes­
ser arbeiten nun alle Transportträger und Nachrich- 
tenmitid. Der Ausstoß der Konsumgüterproduktion 
vergrößerte sich.

Eine bestimmte Arbeit wird zum Aufschwung des 
Agrar-Industrie-Komplexes und zur Meisterung der 
Intensivtechnologien in der Landwirtschaft gelei­
stet. Die Pläne der Getreideerfassung wurden er­
füllt. Die Tierbestände erweiterten sich. Es wurde 
eine Steigerung der Produktion tierischer Erzeug­
nisse und ihres Ankaufs erzielt. . In den Agrarbe­
trieben M'urde mehr Futter für die gesellschafts- 
cigenen Tiere bereitgestellt als im Vorjahr. Die 
Stalihaltung der Tiere begann bei guter Organisa­
tion.

Plangemäß werden Maßnahmen zur Verbesse­
rung des Volkswohlstandes realisiert. Für die Be­
friedigung der steigenden Bedürfnisse der Bevölke­
rung werden bis Jahresende etwa 22 Milliarden Ru­
bel oder 73 Prozent des Nationaleinkommens der 
Republik bereitgestellt. Das Arbeitstempo beim Bau 
von Wohnungen, sozialen und kulturellen Einrich­
tungen erhöhte sich, die Ressourcen für Gesund­
heitsschutz und Gesunderhaltung der Menschen 
wurden ausgebaut, das Dienstleistungswesen erfuhr 
eine Weiterentwicklung.

Zugleich stellt der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR fest, daß diese positiven Wandlungen 
sich zaghaft vollziehen, die Umgestaltung in ei­
nigen Gebieten nicht aktiv genug vorankommt und 
noch nicht alle Sowjets und Arbcitskollektive er­
faßt. Ein bedeutender Teil der Vereinigungen und 
Betriebe arbeitet arhythmisch, erfüllt nicht seine 
Pläne der Produktion der Erzeugnisse und ihrer 
Realisierung sowie der Steigerung der Arbeitspro 
duktivität. Bei der Verbesserung der Erzeugnisqua­
lität gibt es keine wesentlichen Fortschritte. Nach 
wie vor werden in einef Reihe von Zweigen die 
Produktionskapazitäten unbefriedigend genutzt, der

Schichtkoeffizient der Ausrüstungen nimmt prak­
tisch nicht zu.

Die Sowjets der Volksdeputierten, die Ministe­
rien und anderen zentralen Staatsorgane erreichten 
noch keinen radikalen Umschwung béi der Beschleu­
nigung des wisscnschaftlich-techmschen Fortschritts 
und bekunden oft Trägheit bei der Lösung von 
Schlüsselfragen der Hebung des technischen Pro­
duktionsniveaus. Die Einführung zukunftsorientier­
ter Technologie und Technik ist noch nicht zum 
Haupthebel bei der Intensivierung der Produktion 
im Bereich der Holz- und Holzverarbeitungsindu- 
strie, der Baustoffindustrie, der Getreideproduktion, 
des Staatlichen Agrar-Industrie-Komitees und einer 
Reihe anderer Industriebranchen geworden. Es 
kommt zu unralionaler Nutzung von Materialien, 
Brennstoff- und Energieressourcen sowie von Ar­
beitskräften, zur Zersplitterung von Mitteln und 
Materialien. Zu wenig Aufmerksamkeit wird Fra­
gen des Umweltschutzes''geschenkt.

Einer weiteren Verbesserung bedarf die Sachlage 
im investbauwesen. Tfotz einiger positiver Fort­
schritte beim Bau von Sozialobjekten in einer Reihe 
von Gebieten werden die Pläne der Übergabe von 
Wohnungen sowie Einrichtungen der kommunalen, 
sozialen, medizinischen Bestimmung und Räumlich­
keiten fürs Berufsschulwesen nicht erfüllt.

Man nützt nicht voll die günstigep ökonomischen 
Bedingungen des neuen Wirtschaitsmecjianismus 
und das im Agrar-Industrie-Komplex geschaffene 
technische Potential. Das Staatliche Agrar-lndu- 
strie-Komiiee der Republik und die örtlichen So­
wjets sichern kein nötiges Tempo bei der Umstel-, 
lung der landwirtschaftlichen Produktion auf ein 
qualitativ neues Niveau. Zu langsam werden pro­
gressive Technologien in die Pflanzen- und Tierpr^ 
duktion eingeführt, und nur zaghaft wird die in­
nerwirtschaftliche Rechnungsführung angewandt. 
Geschmälert wurde die Rolle und Verantwortung 
der Staats- und Wirtschaftsorgane für die Organi­
sation einer besseren Versorgung der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln durch maximale Auswertung der 
örtlichen Ressourcen und Möglichkeiten.

Noch immer zahlreich sind die Klagen wegen 
der unbefriedigenden Arbeit des Dienstleistungsbe- 
reichs: des schlecht organisierten Handels, der 
Mängel in der sozialen, kommunalwirtschaftlichen 
und ärztlichen Betreuung und der Verkehrsbedie­
nung der Bevölkerung, in der baulichen Einrichtung 
der Siedlungen, in ihrer Wasser- und Wärmeversor­
gung. Die örtlichen Sowjets der Volksdeputierten 
stellen keine nötigen Forderungen an die Kultur- 
tind Sporteinrichtungen hinsichtlich der sinnvollen 
Freizeitgestaltung der Menschen. Nicht aktiv genug 
wird die Reform der allgemeinbildenden und Be­
rufsschule realisiert.

Die Arbeit zur Festigung der Arbeits- und Staats- 
disziplin, zur Gewährleistung der Gesetzlichkeit in 
der Tätigkeit der Betriebe, Einrichtungen und Or­
ganisationen zum Schutz und zur Erhaltung des 
sozialistischen Eigentums, zur Aktivierung der 
Anstrengungen der Öffentlichkeit im Kampf gegen 
Aikoholmißbrauch und nichterarbeiletc Emkiiiitte' 
sowie für die Durchsetzung einer gesunden Lebens­
weise entspricht noch nicht den Forderungen, die 
an sie gestellt werden.

Die Sowjets haben noch keine entschiedene Um­
gestaltung des Stils und der Methoden ihrer Ar­
beit erreicht, sie gewährleisten keine Exaktheit und 
Operativität in der Tätigkeit ihrer Vollzugs- und 
Verfügungsorgane. Nicht seilen werden die ange­
nommenen Beschlüsse nicht durch lebendige organi­
satorische Arbeit und konkrete Taten untermauert. 
Dem Gebot der Zeit entspricht nicht mehr 
die Tätigkeit der ständigen Kommissionen der 
Sowjets der Volksdeputierten. Die. Rechenschaftsle­
gungen der Vollzugskomitees, ihrer Abteilungen, 
Verwaltungen und der Deputierten tragen nicht sel­
ten formellen Charakter und fördern nichj die Be­
seitigung der Mängel. Einer Verbesserung bedarf 
die Arbeit der Sowjets bei der Leitung der Orgc:.e 
der Volkiikontrolle. In den Betrieben und Organisa 
Honen sowie am Wohnort der Bevölkerung werden 
nur selten aktuelle Fragen der sozialökonomischen 
Entwicklung, die Entwürfe der Beschlüsse der So­
wjets erörtert. Unbefriedigend werden zu diesem 
Zweck auch die Versammlungen der Bürger, die 
Wähleraufträge und die Anträge der Bürger, die 
Presse und der Rundfunk genutzt.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialist! 
sehen Sowjetrepublik beschließt:

I. Der Beschluß des ZK der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der UdSSR und des 
Mipisterrates der UdSSR „Ober die Maßnahmen 
zur weiteren Erhöhung der Rolle und zur Verstär-

die Betriebe

Kasachischen

kuug der Verantwortung' der Sowjets der Volks­
deputierten für die Beschleunigung der sozialökono­
mischen Entwicklung im Sinne der Beschlüsse des 
XXVI1. Parteitages der KPdSU“ ist sämtlicher 
Umgestaltung in der Tätigkeit der Sowjets der 
Volksdeputierien. der Repulbik zugrunde zu legen; 
seine unabdingbare Realisierung ist zu gewährlei­
sten.

2. Gestützt auf die Beschlüsse des XXVI1. Par­
teitages der .KPdSU und des XVI. Parteitages der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, müssen die 
Sowjets der Volksdeputierten der Republik die Er­
weiterung der eingeräumten Rechte wei­
testgehend zur Gewährleistung der komplexen 
Entwicklung der Ökonomik, des sozialen und 
kulturellen Bereichs auf den ihnen unterstellten 
Territorien, zur Ermittlung und zum Einsatz der 
Reserven für Beschleunigung des Wachstumstempos 
und zur Steigerung der Produktion nutzen; gemein­
sam mit den Ministerien und anderen zentralen 
Staatsorganen der Republik haben die Sowjets der 
Volksdeputierten der Republik zur Organisation 
zwischenzweiglicher und zwischenbetrieblicher ter­
ritorialer Produktionsvereinigungen beizulragen so­
wie zur Auswertung der Erkenntnisse yoii Wissen­
schaft und Technik in der Volkswirtschaft, zur Stei­
gerung der technischen Neuausrüstung der Be­
triebe, zur Schaffung von Spezialbetrieben zu diesem 
Zweck und zur rationellen Nutzung der Ireigewor- 
denen Flächen für , die Entfaltung moder­
ner^ im Zwei- und Dreischichtregime laufen­
der Produktion: sie müssen beharrlich hinwir­
ken auf die Schaffung komplexer Regional­
programme für Reduzierung manueller Arbeit, auf 
die Organisation der Produktion von Mechanisie- 
ruiigs- und Automatisierungsmitteln unter Koopera­
tionsbedingungen. auf die Herstellung nichtstan- 
(lardisierter Ausrüstungen in den Betrieben unab­
hängig von ihrer administrativen Unterstellung; 
auf die gemeinsame Erwerbung, Nutzung und den 
Verleih moderner Ausrüstungen durch die Betriebe, 
auf die Nutzung der zeitweilig nicht voll ausgela­
steten Produktionskapazitäten durch ' -
unter Vertragsbedingungen.

3. Die Staatliche Plankommission der
SSR, die Ministerien und anderen zentralen Staats­
organe der Republik haben eine exakte Ordnung 
und Kontrolle über die Koordinierung — mit den 
Vollzugskomitees der örtlichen Sowjets — der Ent­
würfe der Jahres- und Fünfjahrpiänc der unions- 
und republiküntersteliten Vereinigungen, Betriebe 
und Organisationen in Fragen zu organisieren, die 
in den Kompetenzbereich der Sowjetorgane gehören.

4. Der M'inistèrrat der Kasachischen SSR und die 
Sowjets der Volksdeputierten der Republik haben 
eine strenge Kontrolle über die Realisierung des 
komplexen Republikprogramms der Entwicklung der 
Konsumgüterproduktion und des Dienstleistungsbe­
reichs zu verhängen, zur Steigerung des Tempos 
beim Ausstoß von Konsumgütern in allen Betrieben 
unabhängig von ihrer administrativen Unterstel­
lung beizutragen, eine maximale Nutzung der ört­
lichen Reserven und Möglichkeiten für die Steige­
rung der Produktion von Konsdmgütern, für die 
Erweiterung ihres Sortiments und die Verbesserung 
ihrer Qualität anzuslreben und die l.iste von Man­
gelwaren und entgeltlicher Dienstleistungen alljähr­
lich zu präzisieren.

5. Das Staatliche Agrar-lnduslrie-Komitee dec 
Kasachischen SSR, die Staatliche Plankommission 
der Kasachischen SSR, die Ministerien und ande­
ren zentralen Staatsorgane sowie die örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten der Republik haben 
zwecks erfolgreicher Realisieiung der Aufgaben des 
Lebcnsmittelprogramms eine weitere Intensivierung 
aller Zweige der Agrarproduktion zu erreichen, 
Maßnahmen zur Gewährleistung einer rascheren 
und stetigen Entwicklung der Viehwirtschaft der 
Republik sowie zur Überwindung der Mängel ein­
zuleitcn, die auf dem IV. Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans aufgedeckt wor­
den sind.

Zur Deckung des Bedarfs der Bevölkerung an 
Lebensmitteln sind bei der Ausarbeitung der Pläne 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung, an­
gefangen von 1987, Maßnahmen zu ihrer Versor­
gung mit' Lebensmitteln vor allem aus örtlicher 
Produktion im Hinblick auf die weitgehende Ent­
wicklung der Nebenwirtschaften der Betriebe, Orga­
nisationen und Einrichtungen, der individuellen Ne­
benwirtschaften der Bürger, der Kleingärtner- und 
Gemüsebau-Vereinigungen vorzusehen; ist der Auf­
kauf der Erzeugnisüberschüsse bei der Bevölkerung 
wesentlich zu verbessern und der Kolchos- bzw. 
Sowchoshandel zu erweitern.

6. Die Sowjet* der Volksdeputierten, die Baumi-

nisterien und anderen zentralen staatlichen Bauor­
gane sowie die Projektierungsorganisationen der Re­
publik haben Maßnahmen zur Erfüllung der Pläne 
im Investbauwesen, zur vollen Inanspruchnahme 
der bereitgesicllten Mittel, zur termin- und quali­
tätsgerechten . Vorher.ejtungn der Projektierungsun­
terlagen zu ergreifen, sowie das Zusammenlegen 
der Mittel der Betriebe, Organisationen und Ein­
richtungen zum Bau von Wohnungen, Sozial- und 
Kulturobjekten, bei der baulichen Ausgestaltung 
der Städte, Arbeitersiedlungen und Dörfer breiter 
und effektiver zu praktizieren.

Die Rolle und Verantwortung der VoHzugskomi- 
tees und der ständigen Kommissionen der örtlichen 
Sowjets für die Koordinierung der Arbeit der 
Staats- und Wirtschaftsorgane sowie der Arbeils- 
kollektive bei der Erweiterung des Wohnungsbaus 
und der Rekonstruktion des Wohnraumbestandes, 
darunter auch in eigener Regie, sind zu erhöhen, der 
genossenschaftliche und der individuelle Wohnungs­
bau sowie die Errichtung von Jugendwohnkom­
plexen sind maximal zu entwickeln; gemeinsam mit 
den Gewerkschaften ist die Kontrolle der Befolgung 
der Gesetze und Prinzipien der sozialen Gerechtig­
keit bei der Wohnungszuweisung zu erhärten.

Notwendigenfalls sind Dienste des einheitlichen 
Auftraggebers auf dem Territorium der Gebiete zum 
Bau von Wohnhäusern, Kommunal-, Kultur- und 
Sozialobjektcn sowie von zweigübergreifenden Pro- 
duktionsobjekten zu schaffen.

7. Das Präsidium des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR und die Sowjets der Volksdepu- 
tierten haben eine strenge Kontrolle über die Be­
folgung der Naturschutzgesetze zu 
und auf dieser Grundlage eine strikte 
der Naturschutzmaßnahmen durch die 
organe zu erreichen.

Zur weiteren Vervollkommnung der

organisieren 
Realisierung 
Wirtschafts-

_ ______  ........ o Leitung des 
Naturschutzes hat der MinisterraF der Kasachischen 
SSR Vorschläge über die Bildung eines Staatlichen 
Komitees für Umweltschutz und für die Regelung 
der Nutzung der Naturressourcen sowie seiner Or­
gane an der Basis in der Republik im Jahre 1987 
in festgelegler Ordnung vorzubereiten. •

8. Der Ministerrat der Kasachischen SSR und die 
Sowjets der Volksdeputierien haben zwecks besse­
rer Inanspruchnahme der Sekundärressourcen die 
nötigen Maßnahmen zur Realisierung der kom­
plexen Republik- und Regionalprogramme zur Ver­
wertung von Sekundärrohstoffen für das zwölfte 
Planjahrfünft und den Zeitraum bis zum Jahr 2000 
einzuleiten und bei der Ausarbeitung der Jahres­
und der Perspektivpläne der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung darin Aufgaben zur besseren 
Nutzung der Sekundärrohstoffe vorzusehen. Ange­
iangen von 1987 ist der Verkauf von Gebrauchs­
möbeln, Betriebs- und Büroausstattungen, Produk­
tionsrückständen und von Einwegverpackungen so­
wie von Baustoffen und anderen Materialien an die 
Bevölkerung zu organisieren, die beim Abtragen, 
der Rekonstruktion und Generalrenovierung von 
Gebäuden und Einrichtungen entstehen.

9. Die Sowjets der Volksdeputierten, die Ministe­
rien und anderen zentralen Staatsorgane der Re­
publik haben gemäß den ihnen gewährten Rechten 
die Aufmerksamkeit für die Entwicklung der Nach­
richtenmittel, für die Organisation der Verkehrsbe­
dienung, der Versorgung den Bevölkerung mit Wa­
ren und Dienstleistungen zu verstärken. Räume für 
kleinere Handelsbetriebe, Gemeinschaftsküchen und 
Dienstleistungen ausfindig zu machen.

Zu gewährleisten ist die Realisierung der in der 
’ Republik bestätigten Maßnahmen zur Durchführung 

der Reform der allgemeinbildenden und der Be­
rufsschule. Es gilt, die Arbeit der medizinischen 
Organe und Einrichtungen zur hochqualifizierten 
therapeutisch-prophylaktischen Betreuung, zur Ver­
ringerung der Erkrankungshäufigkeit und zur all­
jährlichen Dispensairebetreuung der Bevölkerung 
streng und systematisch zu kontrollieren. Die ma­
terielle Basis der Kultur-, Körperkultur- und Sport­
einrichtungen ist zu festigen, ihre Tätigkeit ist 
weiter zu entwickeln. Zu dieser Arbeit sind weitge­
hender die Arbeitskollektive und die Bevölkerung 
am Wohnort heranzuziehen. Die Leitung der Orga­
ne der Sozialfürsorge ist konkreter zu gestalten.

10. Die Akademie der Wissenschaften, das Mini­
sterium für Hoch- und Fachmiltelschulbildung der 
Kasachischen SSR müssen die Forschungsarbeiten 
über Probleme der Vervollkommnung der Tätig­
keit der Sowjets der Volksdeputierten, ihrer 
Vollzugs- und Verfügungsorgane erweitern.

II. Das Präsidium des Obersten Sowjets der Ka 
sachischen SSR und die Sowjets der Volksdeputier- 
len der Republik haben zwecks weiterer Entwick­
lung der demokratischen Prinzipien der Leitung. 

der Vervollkommnung des Stils und der Methoden 
inrer Arbeit:

die Wirksamkeit der Kontrolle der Sowjets über 
die ihnen unterstellten- Organe zu erhöhen. ihre 
Abzielung auf die Endergebnisse und die Beseiti­
gung der Mängel zu verstärken sowie zur Schal­
tung von Bedingungen für'die aktive Mitwirkung 
aller Werktätigen, Kollektive und Organisationen 
an der Entscheidung von Fragen des staatlichen 
und gesellschaftlichen Lebens beizutragen;

die Effektivität der Tagungen der Sowjets zu stei­
gern, die Kontrollen und Analysen der ständigen 
Kommissionen, ihre Zusammenarbeit mit den Orga­
nen der Volkskontroile zu verstärken, die initiative 
der Deputierten zu entwickeln, ihre Verantwortung 
vor den Wählern zu erhöhen, die Arbeit mit den 
Wähleraufträgen zu verbessern, diese bei der Aus­
arbeitung der Pläne der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung mehr zu berücksichtigen; mehr 
Aufmerksamkeit den Rechenschaftslegungen der 
Vollzugskomitees, ihrer Abteilungen und Verwal­
tungen, der Deputierten und der Volksgerichte auf 
den Versammlungen der Arbeitskollektive und am 
Wohnort der Bürger zu schenken; die Publizität in 
der Tätigkeit der Sowjets zu erweitern und die Be­
völkerung regelmäßig über die Realisierung der 
Beschlüsse der Sowjets zu informieren;

ein enges Zusammenwirken nut den Gewerk­
schafts-, Komsomol- und anderen gescllschaiüicneu 
Organisationen bei der Lösung von Fragen der Stei­
gerung der Produktionseffektivität, bei der Verbes­
serung der Arbeits-, Lebens- und Erhulungsbedin- 
gütigen und der Erziehung der Werktätigen zu ge- 
u ährleisten;

die Verantwortung aller Struktureiiiheiten dej 
Sowjets der Volksdeputierten, ihrer Vollzugs- und 
Verfügungsorgane für die strikte Betoigung der 
Gesetze durch die staatlichen Einrichtungen. Amts­
personen und alle Bürger sowie für die Gewährlei­
stung des Schulzes der öffentlichen Ordnung auf 
ihrem Territorium verstärken; in den Jahren 1987 
bis 1988 die Schaffung von Rechtsdiensten in den 
Vollzugskomitees der Rayon- und Stadtsowjets der 
Volksdeputierten abzuschließen;

Maßnahmen zur Bessergestaltung der Sprech­
stunden für die Bürger, zur Behandlung ihrer Vor­
schläge, Anträge und Eingaben zu erarbeiten und 
zu realisieren; allerorts in die Praxis der örtlichen 
Sowjets solche Formen der Arbeit mit den Anträ­
gen der Bürger einzuführen wie Durchführung von 
lagen des offenen Brieles, Organisation von Sprech­
stunden am Wohnort und in den ArbeitskoHektiven, 
öffentliche Sprechstunden u. a.

12. Das Präsidium des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR, der Ministerrat der Kasachischen 
SSR. die Volkugskomiiees der Gebiets-, Rayon- und 
Stadtsowjets der Volksdeputierten haben:

den Apparat der örtlichen Sowjetorganc ständig 
zu vervollkommnen und ab 1987 nicht seltener als 
einmal in der Legislaturperiode die Attestierung 
der verantwortlichen Mitarbeiter der Vollz ugskotni- 
tees der örtlichen Sowjets der Volksdeputierten, 
ihrer Abteilungen und Verwaltungen vorzunehmen, 
breiter ihre Ausbildung und den Austausch von Ar­
beitserfahrungen zu praktizieren, die Tätigkeit der 
Kabinette lâr Arbeit des Staatsapparats zu aktivie­
ren;

Maßnahmen zur Errichtung von Gebäuden für 
die Vollzugskomitees der Siedlungs-, Dorf- und 
Aulsowjets aus den Limiten der Staatlichen In­
vestitionen, die im Plan der wirtschaftlichen und 

'♦ozialen Entwicklung für die Jahre 1986 bis 1990 
vorgesehen sind, sowie aus Mitteln der örtlichen 
Haushalte und aus mobilisierten Mitteln zu realisie­
ren.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR bringt 
seine Überzeugung zum Ausdruck, daß die Sowjets 
der Volksdeputierten wie auch alle Werktätigen 
Kasachstans unter der Leitung der Republikparteior- 
ganisation, im Zuge der Realisierung der Beschlüs­
se des XXVII. Parteitages der KPdSU und des XVI. 
Parteitages der Kommunistischen Partei Kasach­
stans einen maximalen Beitrag zur Verwirklichung 
des Programms der Beschleunigung der sozialöko­
nomischen Entwicklung des Landes und zur Erfül­
lung der Aufgaben des zwölften Fünfjahrplans lei­
sten und den 70. Jahrestag des Großen Oktober 
w ürdig ehren werden.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten So­
wjets des Kasachischen SSR

S. MUKASCHEW 
Sekretär des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR

&. KADYROWA
Alma-Ata. Haus der Regierung 2. Dezember 1986
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Die Arbeit der Sowjets—auf den Stand neuer Forderungen
Sohr geehrte Deputierte!
Das Startjahr des zwölftel) Pl|n- 

zeitrvums fraht seinem Abschluß. 
Für die Werktätigen Kasachstans 
wie.auch für «die sowjetischen Men­
schen w$r es angefüllt mit aktiver 
Arbeit zur Realisierung des vorn 
Aprilplenum des ZK der KPdSU von 
1985 ausgearbeltcten und vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU ge­
billigten Kurses auf Beschleuni­
gung der sozialökonomischen Ent­
wicklung unserer Heimat. Die 
Durdhführung dieses Kurses, sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, wird die Verwirklichung 
der herangereiften ökonomischen, 
sozialen und kulturellen Aufgaben 
der Sowjetgestllsehafl absichèrn 
und das Land an qualitativ neue 
kitlmarken heranführen.

In der immer breiteren Heranzie­
hung der Werktitigen, Ihrer Kollek­
tive und Organisationen in die 
Entscheidung von Fragen des staat­
lichen und gesellschaftlichen Le­
bens und zur Leitung des wirt­
schaftlichen Aufbaus, heißt es im 
Programm der KPdSU, sieht die 
Partei die Hauptwege zur Vervoll­
kommnung der sowjetischen Demo­
kratie Und der sozialistischen Sélbst- 
verwaltung des Volkes.

Die Realisierung^ ihrer Generalli­
nie verbindet die KPdSU unmittel­
bar mit der Aktivierung der Tätig­
keit der Sowjet? der Völksdepu- 
tierten — der politischen Grundlage 
unseres Staates,. Auf dem Parteitag 
vwde .«takt und gehaltvoll das 
Prinzip Ihrer Mitwirkung an den 
vötVdèr Partei vorgesehénbn Umge­
staltungen formuliert und njH be­
sonderer Kraft unterstrichen, daß 
sie zu einem der effektivsten Ele­
mente bei der Mobilisierung der 
Massefi zur Erfüllung der konzipier­
ten Aufgaben werden müssen.

Der Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und dès Mirri- 
sterrates der UdSSR „Über Aus­
nahmen. zur weiteren Erhöhung der 
Rolle und Verstärkung dér Verant­
wortung der Sowjets der Volksde­
putierten für die Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung im Sinne, der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages der KPdSU" 
und such-der Beschluß des Zentral­
komitees der Partei ..Über die wei­
tere Vervollkommnung der partei­
mäßigen Leitung der Sowjets der 

.Volks deputiert en" konkretisieren die 
I Beschlüsse des XXVH. Parteitages 
] der KPdSU und eröffnen vor den 

Machtorganen aller Ebenen neu* 
Möglichkeiten zur Umgestaltung 
ihrer Arbeit. Das Hauptziel dieser 
allumfassenden Dokumente besteht 
darin, die koordinierende Rolle der 
Sowjets bedeutend zu erhöhen und 
ihren Eihfluß auf die Beschleunig 
gung der sOzialökonömischèn Ent­
wicklung, des. Landes zu verstärken.

‘Zur Zeit gibt es in unserer Repu­
blik etwa 3 000 Sowjets, denen 
mehr aß 130 000 Volksdeputrertb 
angefiören. Die praktische Richtung 
ihrer Tätigkeit zur Realisierung die­
ser Dokumente würde v^m ßésrnljß 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasâchstans. des Pr?«1dium« d*s 
Obersten Sowjets und des Mini­
sterrates d*r Kasachischen SS*' 
festgelegt. Die entsprechenden Maß- 

‘ nähmen wurden irr der Basis erar­
beite! und beschlossen. Jetzt kommt 
es darauf an. allerorts die obligato­
rische Realisierung der konzipierten 
PJäne zu gewährleisten und anzu- 
strifben.' daß j'édèr' Sowjet aktiv die 
Umgestaltung voranbripgt, die alle 
Lebensbereiche unserer Gesellschaft 

] *rfaßt hat.
: Der Prozeß , der Umgestaltung 

Kommt unaufhaltsam voran- Die 
Partei, die diesen Prozeß anleilet, 
konzentriert ihre Aufmerksamkeit 
auf dié Entwicklung der demokrati­
schen Prinzipien, der Initiative und 
Selbständigkeit der Arbeitskollekti­
ve. auf 4ie Beseitigung all dessen, 
was uns bei der Umgestaltung d*r 
Denkweise und der Psychologie der 
Menschen, in, ihrem Handeln und 
in der effektiven Nutzung des ko- 
tèssaien Potentials de$ Sozialismus 
inj Wiße steht.

Ein neues konstruktives Vorge­
hen offenbarten unsere Partei und 
der. Staat auch bei' der Lösung der 
äußeren Probleme Im Interesse des 
Weltfriedens und ‘der internationa­
len Sicherheit; da? fand seine mar­
kante Bekräftigung in den von Ge­
flossen M. S. Gorbatschow ih 
Reykjavik unterbreiteten größange­
legten Vorschlägen der Sowjetunion 
sowie in dent Appell des Obersfen 
Sowjets-der UdSSR „An die Parla­
mente und die Völker der Welt“ 
angesichts der' Llage. die Sich nach 
dem ‘sowjetisch-amerikanischen Gip­
feltreffen herausbildet. Vön der prin- 
ziplèilén Einstellung der UdSSR zu 
<fen brennenden Fragen 'dër inter- 
.nationalen Entwicklung zeugt die 
sowjetisch-indische Erklärung tind 
die. Deklaration von Delhi über die 
Prinzipien eirjer.Welt ohne' .Kern­
waffen und. Gewalt,

Die Kasachstaner wie auch, alle 
pofcietischen -Menschen bringen 
durch ihre hingebungsvolle Arbeit 
Ihre wärmste Billigung für die >n 
pen- und Außenpolitik der Lenin­
schen Partei sowie für die prakti­
sche Tätigkeit des ZK der KPdSU 
und séines Politbüros zutn Aus­
druck. In den ArbeltskollektlV-m 
v ird einé Atmosphäre hoher gegensei­
tiger Anforderungen. Publizität und 
Unduldsamkeit gegenüber Män­
geln, geschaffen. Immer schär 
fer Wird der Kampf um die

Kurzfassung

Bericht des Deputierten S. M. MU KASCH EW, Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

strikte Befolgung der Prinzipien 
der sozialen Gerechtigkeit und ge­
gen Verletzungen der moralischen 
Normen. Das beeinflußt positiv die 
Entwicklung aller Selten des gc- 
sellschaftlicnen Lebens und vor al­
lem der Ökonomik — des Hauptbe­
reichs unsetéi Tätigkeit.

Auf1 die Erfolge der Werk­
tätigen der Republik eingehend, 
unterstrich der Ri-dinr, daß sie 
durch die Sciiailcnsaktivität der Ar­
beiter. Kolchosbauern und der In­
telligenz sowie durch di. tägliche 
organisatorische . und politische Ar­
beit der Parteiorganisationen, durch 
die Verstärkung ihres Einflusses 
auf die Nutzung der Ökonomischen 
Methoden der Leitung und auf die 
Aktivierung dos Faktors Mensch 
gewährleistet wurden.

Zum Erringen solcher Ergebnisse 
haben auch die Sowjets der Völks- 
deputiertert unter Leitung der Par­
teiorgane nicht wenig beigetragen. 
Ohne zu übertreiben, kann man be­
haupten. daß Sich heute kaum eine 
Frage findet, an dtren Lösung die 
Sowjets, ihre Völlzugskoinitees. 
ständigen Kommissionen und Depu­
tierten nicht so oder anders téilgc 
nommen hätten.

Unsere Resultate könnten aber 
viel gewichtiger sein, sagte S. M. 
Mukaschew, wenn diese positiven 
Wandlungen überall und in allem 
vor sich gingen. Leider erfolgt die 
Umgestaltung, in zahlreichen Bran­
chen und Gebieten nur zaghaft und 
hat noch nicht âlle Sowjets und 
Arbeitskollektive umfaßt. Ein be­
deutender Teil der Vereinigungen 
und Betriebe erfüllt nicht seine Pla­
ne bei der Produktion und Realisie­
rung der Indlßtfleèrzeugnissè so­
wie bei der Steigerung der Arbeits­
produktivität. Besonders zahlreich 
sind sie in den Gebieten Karagan­
da, Turgai. Nordkasachstan, Man- 
gyschlak und Pawlodar. Im Gebiet 
Dsheskasgan * (GeqosSé Shuma 
bokow) z. B. machen solche Be­
triebe etwa- 21 Prozent ihrer Ge­
samtzahl aus.

In einer Reihe von Gebieten ver­
schlechterte sich die Disziplin der 
Lieferung von Erzeugnissen der fest■ 
gelegten Nomenklatur. Zur Zeit er­
füllt jeder vierte Betrieb der Republik 
seine \ ertragspflichten gegenüb?r 
den Partnerbetrieben nicht. Dabei 
vergrößert sich von Monat zu Mo­
nat die Zahl solcher Betriebe in den 
Gebieten Aktjubinsk, Tschimkent 
und Ksyl-Orda im Bereich des Mi­
nisteriums für Fischwirtschaft, des 
Ministeriums für Holz- und Holz- 
Verarbeitungsindustrie, des Ministe­
riums für örtliche Industrie und 
des Staatlichen Agrar-Industrie-Ko- 
mitee’s. So hat ihre Zahl im Okto­
ber in der Industrie des Gebiets 
Aktjubinsk (Genosse Sagintajew) 
auf das l,4fache zugenommen.

Noch immer koinuien unbegründe­
te, vom ZK der KPdSU verurteilte 
Plankorrekturcn nach unten vor. 
Ist das etwa in Ordnung. wenn 
der Plan des Kombinats 
„Pawlodprsol" des Staat.icavn 
Agrar-Ihiiuslrie-Komiiees d.r . <t- 
sachischen SSR (Genosse Gn,.as- 
sow) siebenmal und der Ko.V.scnè- 
lauer Vereinigung lür Bac; Waren­
produktion des Ministeriums iilr Ge- 
treidierzeugnisse (Genosse Oèia- 
penko)'achtmal korrigiert uurd.? 
Das beeinflußt negativ den Rhyth­
mus der Arbeit und dämpft den 
Elan d?r Kollektive, untergräbt die 
Prinzipien der materiellen und mo­
ralischen Stimuli.1 rimg und führt 
zu einer Diskrepanz in der Volks- 
wirtschaft.

All dies erklärt sieh dadurch, daß 
viele Wirtschaftsleiter sich mit güp- 
Sfigen Zwischenergebnissen zufrie­
den geben und es noch nicht gelernt 
haben, sich auf hohe Endergebnisse 
zu orientieren.

Betrachten wir, nun die Lage im 
Zweig, sagt der Berichterstatter, 
mit déin sich die Sowjets 
unmittelbar tagaus, lagein zu be­
fassen haben. Es handelt sich hier 
um die örtliche Industrie. Nach 
den Arbeitsergebnissen für 
zehn Monate wurden die Pläne bei 
der Realisierung von Erzeugnissen 
und bei der Steigerung der Arbeits­
produktivität in acht Gebieten nicht 
erfüllt. Weniger als planmäßig wur­
den Ziegel. Möbel. Schuhe, Kultur- 
und Haushaltswaren produziert. Un­
befriedigend befassen sich die So­
wjets mit der technischen Neuaus­
rüstung und Rekonstruktion der 
produzierenden Betriebe. Viele Ar­
ien örtlicher .Rohstoffe werden nur 
in geringen Mengen verbraucht oder 
überhaupt nicht verwendet. Für die 
Bevölkerung Tst es' ein Problem ge­
worden, Kalk. Ziegel upd Besen zu 
kaufen. Es ißl soweit gekommen, 
daß ßastwjsche und Anstreichpinsel 
In das Gebiet Dshambul aus ande­
ren , Republiken eingeführt werden.

1 Die Republik verfügt über riesen­
große Rohstoflv o r r ä t e. Nicht 
vor w e r t é t werden bei uns 
große Mengen von Sekundär- 
rblistoffen. Abfällen der Wärme­
kraftwerke, Betriebe der NE- und 
Élsehmetallurgle sowie der Chènlie- 
jnduatrif.'

In dieser Hinsicht braucht man 
auf keine zusätzlichen Hinweise zu 
warten — der Zur Erörterung ste­
hende Beschluß gewährt den So­
wjets das Recht, für die Betriebe 
Aufgaben zur Herstellung von Aus­

rüstungen und Mecham'sierungsmit- 
teln für die Belange der örtlichen 
Wirtschaft unabhängig von Ihrem 
administrativen Unterstellungsver­
hältnis fcstzulegen, auf Grund der 
Mitfinanzierung die Baustoffindu­
strie zu entwickeln, Vereinigungen 
mit wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung für Komplexverarbeitung von 
Sekundärrohstoffen und für Pro­
duktion von Konsumgütern daraus 
zu schaffen.

In der Industrie der Republik hat 
sich gegenwärtig ein riesengroßes. 
Produktionspotential gebildet — der 
Wert der Produktionsgrundsfonds 
nähert sich 40 Milliarden Rubel. 
Jedoch ergibt eine Einheit davon 
um ein Drittel weniger Nationalein­
kommen als im Landesdurchschnitt, 
u le es auf dem XXV1I. Parteitag 
der KPdSU festgc?tellt wurde. Auf 
Schrill und Tritt begegnet man ei­
ner paradoxen Situation: Einerseits 
sind viele unserer Betriebe mit Tech­
nik übersättigt. Zu Jahresbeginn 
bähen sich auf dm Lagern für vie­
le Millionen Rubel nicht nulzungsfä- 
hige Ausrüstungen angesammelt. 
Zugleich aber hat ein Drittel der ;n 
der Industrie Beschäftigten mit ma­
nueller Arbeit, mehr als die Hälfte 
— im Bauwesen und in der Land­
wirtschaft zu tun, und In den Nlcht- 
produMionszweigen macht ihr An­
teil 60 bis 90 Prozent aus.

Ausgehend von den Forderungen 
des Beschlusses müssen die So­
wjets der Vuiksdenutiertcn zusätz­
liche Maßnahmen festlegen und ver­
wirklichen zur Rekonstruktion und 
technischen Neuausrüstung der Pro­
duktion. zur Meisterung und effekti­
ven Nutzung von in Betrieb ge- 
hömmèrien Kapazitäten, zur Redu­
zierung d<r manuellen Arbeit und 
Verbesserung ihrer Organisation, 
zdr Verstärkung des Sparsamkeits­
prinzips, sowie zur Erschließung 
von verborgenen Reserven der Wirt­
schaftsführung. Man muß die Er­
fahrungen der Werktätigen von Le­
ningrad und Charkow bei der, Über­
führung der Betriebe zum Zwei- 
ijnd Dreischichtsystem der Arbeit 
nutzen.

Auf dén Territorien der Sowjets 
befinden sich ncbén den ihnen un­
terstellten Betrieben in. der Regel 
auch Organisationen mit übergeord­
neter Unterstellung. Das Leben 
selbst fordert, daß dié Sowjets als 
Koardinatorei) der Handlungen von 
Arbcitskollektiven auf'.retën und bei 
der Lösung der Probleme der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung jdie Bedürfnisse der ganzen 
Bevölkerung berücksichtigen, die 
auf ihrem Territorium lebt. Denn in 
der Basis gibt es außer den So­
wjets keine anderen Staatsniä:htor- 
gane, die imstande wären, die gan­
ze Wirtschaftstätigkeit d?r Region 
zu vereinen.

Der Redner berichtet aus­
führlich davon, welche Verbrei­
tung in der Republik die Erfahrun­
gen dés Vollzugskomitees der Stadt 
Poti bei der Schaffung von zwischen- 
zweiggebundmen und zwischenbe­
trieblichen Produktionsvereinigun­
gen finden, lenkt besondere Auf­
merksamkeit auf die rationellere 
Stadtortverteilung der Produktiv­
kräfte. So ist im vorigen Planjahr­
fünft in der Hälfte der kleineren 
und mittleren Städte sowie in 
vielen Agrarsiedlungen kein einzi­
ger Industriebetrieb untergebrächt 
worden. Diese Tendenz bleibt auch 
heute bestehen, und die Vollzugsko- 
mitbes nehmen erneut eirwe versöhn­
lerische Position ein. Schwach or­
ganisiert ist die Arbeit vieler So­
wjets zur Ermittlung und zum Ein­
satz des unbeschäftigten Téils ar­
beitsfähiger Bürger. Nicht genug 
aktiv werden für die Arbeit Rentner, 
Invaliden und Frauen mit minder­
jährigen Kindern gewonnen.

In vollem Maße muß die koordi­
nierende Rolle der Sowjets bei der 
Lösung der Fragen des Baus von 
Wohnhäusern, Objekten des Han­
dels, des Gesundheits- und dos 
Dlenstlcistungswesens. der Kommu­
nalwirtschaft sowie bei der sied­
lungstechnischen Ausgestaltung zur 
Geltung kommen. Beachtenswert 
sind die Arbeitserfahrungen des Ge- 
bietsvollzugskomitees Nordkasach­
stan, der Stadtsowjets der Volks, 
deputierten von Tschimkent und 
Pawlodar bei der Kooperation von 
Mitteln. So vermag jetzt das Sladt- 
vollzugskomitee Pawlodar (Genosse 
Dshasin) nach der Konzentration 
der Mittel von fast 100 Betrieben 
in seinen Händen städtebauliche, so­
ziale und architektonische Aufga­
ben unter Berücksichtigung der Be­
dürfnisse verschiedener Arbcitskol- 
lektive zu lösen. In der 
Nachbarstadt Semipalatinsk (Ge­
nosse Sallmbajcw) dagegen, 
wo das Stadtvollzugskomi t o e 
dem Ressqrtgelst huldigt, ist die 
Situation ganz umgékenrt. darun­
ter müssen Städter leiden.

Das Wohnungsproblem. Genossen, 
ist eines der wichtigsten und aku­
testen sozialen Probleme. Der 
XXVII. Parteitag stellte die Auf­
gabe, zum Jahre 2000 praktisch je­
der Familie eine Wohnung oder ein 
Eigenheim zu bieten.

In dén verflossenen zehn Mona­
ten sind für den Wohnungsbau in 
der Republik auf Kosten staatlicher 
Investitionen fast 1,3 Milliarden Ru­

bel verausgabt und etwa 4 Millionen ■ 
Quadratmeter Wohnhäuser ihrer Be­
stimmung übergèben Worden. Den­
noch bleibt in einzelnen Gebieten 
dâs Tempo des WohnungsbÄus 
noch immer niedrig, die zur Verfü­
gung stehenden Mittel werden nicht 
In vollem Maße in Anspruch genom­
men. In den zehn Monaten ist der 
Jahresplan des Wohnrauufzugangs 
Im Gebiet Gurjew (Genosse Tas- 
kinbajew) zu 54 Prozent, in
Alma-Ata (Genosse Nuskadi-
löw) — zu 66 Prozent und im 
Frunse-Bezirk der Hauptstadt 
nur zu 28 Prozent erfüllt werden. 
Schlecht bauen die Eisenbahnver­
waltungen der Republik. An der 
Neulandeisenbahn beläuft sich der 
Wolinraümmangel auf mehr äl§ èine 
Million Quadratmeter, dennoch blei­
ben hier die Pläne jährlich uner­
füllt.

Unbefriedigend werden Häuser 
Jit Fällen gebaut, wo die Sowjets 
selbst Auftraggeber sind. Nach den 
Ergebnissen der zehn Atonale sind 
hier fast 60 Millionen Rubel In­
vestitionen nicht in Anspruch ge­
nommen wordeo. Der größte Teil 
der nicht in Anspruch genommenen 
Mittel entfällt auf die GebiétSVdll- 
zugskomitees Koktschetaw. Ku- 
sfanai. Uralsk, Taldy-Kurgan und 
Dsheskaigan, wo der Plan des 
WohnraumZugängs nur zur Hälfte 
erfüllt ist. Nur schwäch wèrdeh ge­
nossenschaftliche Wohnhäuser und 
Eigenheime von den Organisatio­
nen des Mlnfstarimns für Dienst-, 
feisturigSWësen gebaut. Die T-nilia- 
tlve des Kollektivs des Autowerks 
Gorki, das beschlossen hat, in der 
arbeitsfreien Zeit-an der Errichtung 
von Wolinhäusèrn tèll’vriellrrten.’hat 
keine breite Unterstützung gefun­
den.

Bei der Leitung des Investitions­
baus brauchen die Sowjets qualita­
tiv neue Einstellungen. Die ihnen 
gewährten Rechte ermöglichen es 
Ihnen, sich aktiv am ganzen Bau- 
Prozeß — von der Konziöierung 
des Programms der Bauarbeiten auf 
vertraglicher ■ Grundlage bis zur 
Übergabe der Objekte»— zu beteili­
gen. Eine prinzipielle Haltung gilt 
es bei der Einschätzung der Quali­
tät der flauen Wohnungen sowie so­
zialer und kultureller Einrichtungen 
einzuhahmen. die Verantwortlich­
keit der Bürger für die Instandhal­
tung ihrer Wohnungen und das um­
sichtige Verhalten zfl ihrem Haus 
heben. Der Wohnhäuserbau ist nicht 
die einzige Richtung der sozialen 
Front. Wo die Sowjets Hand -anle­
gen müssen und wohin sie die ver­
einigten Ressourcen versehirdener 
Ämt*r lenken können. Die Vollziigs- 
komitees. die Deputierten-^ninoen 
und die ständigen Kommissionen 
der Sowjets müssen die Losung 
I ommunâler und TransgorlnroMern* 
wirksam kontrolHeren uod für di» 
rechtzeitige Inbetriebnahme von 
Kultur- und sozialen Obiekten so­
wie für deren rationelle Nut­
zung sorgen. Dazu ■ verpflich­
tet uns auch der jüngste 
Beschluß des ZK der KPdSU 
über den Verlauf dér Erfüllung des 
Volkswirlschäftsplans der kulturel­
len und sozialen Entwicklung im 
Jahre 1986.

Von besonderer Wichtigkeit ist es. 
eine komplexe Entwicklung der In­
dustriezentren und der neuersehlos- 
sehen Kohle-, Erdöl-, Gas-< Phos­
phorit- und Buntmetallvorkommen 
sowie der neuen Eis*nbahnmagi- 
strafen anzustreben. Wie die Erör­
terung der Frage der sozialen Ent­
wicklung der neuen Gebiete mit 
Erdöl- und Gasvorkommen gezeigt 
hat. bleibt das Tempo der Schaffung 
der Infrastruktur sogar jetzt, im 
Anfangsstadium der Erschliâßung 
der Lagerstätten hinter dem Bau 
von Produktionsobjekten beträcht­
lich zurück. Akut steht die Woh­
nungsfrage. die Plätze in den Schu­
len. Vorschuleinrichtungen und 
Krankenhäusern reichen nicht aus. 
Unbefriedigend werden Fragen der 
Wasserversorgung, der Handels­
und der Dienstleistungen ge­
löst. Das Staatliche Komitee der 
Kasachischen SSR für Bauwesen 
(Genosse Bektemissow) bekundet 
keine Initiative bei der Ausarbci- 
lung von Typenprojekten für, Wolin- 
häuser. die für die Klimpverhs'it- 
riisse der Kaspischen Senke taugten. 
Nur zögernd entfalten ihre Arbeit 
die Ministerien für Diciistleistungs- 
wesen.: Gesundheitswesen.
rich len wesen. Die Republikministe­
rien für Kommunalwirtschaft. für 
Handel Und für Kultur haben ihren 
Platz bei der Erschließung neuer 
Gebiete im Gründe genommen noch 
nicht gefunden. Auf ähnliche 
Schwierigkeiten stoßen die,Eisen­
bahner der neuen Bahnlinien Ak- 
togai-Sajak. Makal-Inder und Kul- 
sary-Ttjngis. der größten Vereini­
gung ..Ekibaslusugol", das, Tsdiim- 
kenter Reifenwerk. Man kann viele 
Beispiele nennen, wo Großbetriebe 
bereits produzieren die sozlaten.Fra- 
gen sich aber noch im Anfangssta- 
dium ihrer Lösung befinden.

Eine angespannte Aufmerksam­
keit der Sowjets erfordern die lya- 
g' en der sozialen Umgestaltung des 

‘orfes, wo 42 Prozent der Bevöl­
kerung unserer Republik leben. Na 
tOrlich Wird da einiges gptan. Es 
genügt zu erwähnen, daß ’m der Re­
publik auf Köstén des Staates und 
dèr Kplchose in dgn letzten z**3i 
Planjahrfühft’en auf dem Lande 

mehr als 22 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche sowie viele kulturelle 
und soziale Einrichtungen ihrer Be­
stimmung übergeben worden sind. 
Elektrizität, Erdgas. Rundfunk und 
Fernsehen haben im Leben . festen 
Fuß gefaßt.
. Jedoch steht hier noch eine gro­
ße Arbeit bevor. Gegenwärtig hat 
jeder dritte Kolchos und Sowchos 
der Republik keine Typengebäi'd ’ 
illxreinelnbüdender Schulen. die 
Hälfte der Klubs, und Kulturhäuser. 
I ’Od Vorschuleinrichtungen sind in 
den Dörfern in däzir nipl)l geeigne­
ten Räumen untergebracht. Den 
l andbewohnern worden zweimal we­
niger Dienstleistungen erwiesen als 
den Städtern. Die materiell-techni­
sche Basis der medizinischen Ein­
richtungen ist unbefriedigend. Hun­
derte Siedlungen werden mit Zu­
fuhrwasser versorgt. Dor Ausbau 
von mehr als 5Ö Prozent der S6w- 
choszcntralon ist noch nicht abge­
schlossen. Sogar in den meisten 
Rayonzentren sind diè Fragen der 
Warmwasserversorgung und Kana­
lisation noch nicht gelöst. Das ist 
eine der Hauptursachdn der Abwan­
derung der Landbevölkerung. die 
in 129 Rayons fast aller Gebiete zu 
bédbachtèn ist.

All die?e lebenswichtigen Fragen 
Rönnen und müssen die Sowjets der 
VolksdepLifierten lösen. Gemeinsam 

“mit dem Staatlichen Agrar-Ifldu- 
strie*Komitèe. den’ Ministerien und 
ânderep zentralen Staatsorganen 
der zuständigen Zweige müssen 
sie diesen ganzen Fragenkomplex 
ii? jedem Dorf und Aul prüfen und 
dabei besondere Beachtung den 
W.erktätigén von entlegenen Rayons 
und auf Umtriobswèiden schenken.

Einè besondere Fürsorge der So­
wjets gilt der Organisa'ion der Er­
zeugung von Konsurngütern ’ und 
Ihrer Qualitätssteigerung in allen 
Betrieben, unabhängig vom admini­
strativen Unterstellungsverhältnis. 
In dieser Richtung wird in unserer 
Republik, vieles getan. Im verflos­
senen Planjahrfünft wurden zur 
Produktion der nötigen Konsumgü 
ter zusätzlich mehr als 300 Indu­
striebetriebe herangezogen, dariin- 
tdr auch von Urtion<minisf?rrn. 
Schön in laufendem Jahr wurden 
überplanmäßig Gehrauchs'arlik«-! im 
Werte vön 325 Millionen Rubel pro­
duziert Für die Verwirklichung des 
Programms des Ausbaus d*r Pro­
duktion von ,Köns'"mgötern und 
Dienstleistungen in den Jahren 1986 
bis 2000 wurde »ine gute Grundla­
ge geschaffen. Gute Fr^ahrungen 
h*i d*r Erzeugung von Konsum-Gü­
tern hat das Gebiet' Ostl a«3öh«tan 
gesammelt. Das Gcbietsvollzupsko- 
njitée zog ?u, dieser Arbeit per- 
schungs- und Entwickhmgseinrich- 
tungen sowie 35 Industrie- und Bau­
betriebe heran. DL* produzierenden 
Betriebe erhielten néüe Ausrüstun­
gen. automatisierte und meehapi 
slerte Linien. Das bot die Möglich- 
I éit. den Prcduktionsumfang von 
Konsmrrgütèm um 28 Prozent zu er­
höhen und die Produktion vön lo9 
neuen Erzeugnisarten aufzunehmen. 
Sachlich befassen sich mit diesor 
Frage das Stadtvollzügskomitee 
Dshètygara irri Gèbief Kustanâi und 
die Stadtsowjets von Zelinograd 
und Petropawlowski i

Jedoch darf man dies nleht ' yon 
den Stadtsowjets der Gebiete Ak­
tjubinsk, Ksyl-Orda und Uralsk be­
haupten’, wo cs gegenüber dem Vor­
jahr zu einem Abbau der Konsufn- 
güter 'roduktion gekommen Ist. In 
den letzten anderthalb JahPen haYen 
die Leichtindustriebetriebe dès Ge­
biets Semipalatinsk Wirkwaren, 
Konfektionen und Rauchwarener- 
zengnissc, Filzstiefel und Lerfer- 
schuhe für Kinder im Werte vor 
mehr als fünf. Millionen Rubel we­
niger als planmäßig geliefert.

Einzelne Bétrjèbé produzieren 
.^aüch weiterhin minderwertige, nicht 
gefragte Waren. Wtege_n der Defekic 
der Lederschuhe vergrößerte sich die 
Zahl ihrer Ablehnungen düreh die 
Konsumenten im Bereich dés Mini­
steriums für Leichtindustrie (Ge­
nosse Dshomartöw) aufs Anderthalb­
fache Allein in den Lagerräumen 
der Vereinigung „Dshety&su" haben 
Sich Schuhe- im Werte von einer 
Million Rubel angehäuft. 347 \on 
574 Be'rieben, die von den Organen 
des Staatlichen Komitees für Stan­
dards der Kasachischen ’SSR in der 
ersten llälflé dieses Jahres geprüft 
wurden, produzieren Erzeugnisse 
mit Abweichungen von den Stan 
dards. Mehr als 6Ö Prozent der ge­
prüften Erzeugnisarten entsprachen 
nicht den technischen Bedingungen.

Darf man da noch behaupten, daß 
die Sowjets der Volksdeputierten 
steh umgestalfet Und Ihre Einstel­
lung zur Sättigung des Markts n\it 
Waren des täglichen Bedarfs verän­
dert haben?

Dèr Arbeit zur'.Verbesserung der 
Erzeugnisqualität muß der Charak­
ter einer massenhaften gesellschaft­
lichen Bewegung verliehen werden. 
Auf die Lösung dieses Problems ist 
der Beschluß der Partei und Regie­
rung über dje Einführung der staat­
lichen Erzéuguisabnahme in dén 
Betrieben gerichtet.

Einen zentralen Platz in der Tä­
tigkeit der Sowjets, sagte S. M. 
Afukeschew. gebührt der Sorge für 
die Entwicklung des Agrar-Indu­
strie-Komplexes und für die Reali­
sierung der Aufgaben des Lebcns- 
mfttclprogranuns. In der Republik 
gibt es nicht weniß Beispiele einer 
gut organisierten Arbeit der Voll- 
zugskomitces und der Agrar-Indu­
strie-Vereinigungen der Rayons zur 
Umgestaltung der Leitung und zur 
Einführung zukiinftsorientiertcr 
Formen der Arbeitsorganisation. 
Viél Lehr- und Aufschlußreiches 
gibt es z. R. in der Tätigkeit . des 
Ordshonikidse-Rayonsnwjets der 
Völksdepütlerten im Gebiet Kusla- 
nai, wo vierzehn Sowchose zur Ar­
beit nach der kollektiven Auftrags- 
rhéthode in der Pflanzenproduktion 
lind zum Scheckverfahren bei den 
innerwirtschaftlichen Verrechnun­
gen übergegangen sind. Auf die
Agrarbetriebe sind gleichangcspann- 
l^ Pläne dés Aufkaufs landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse aufge- 
s.chlüsselt Vörden, Man hat mit der 
Ausarbeitung von Lohnfondsnorma­
tiven begonnen; die Grundlage dèr 
Lölinfonds bildet das Endergebnis. 
Sechs Sowchose gehen bereits zur 
Eigenfinanzierung über.

Unter Auswertung der Bestcrfah- 
ruilgen in der Wirtschaftsführung 
hat der Ordshonikidse-Rayon den 
Plan der Produktion von Getreide 
ynd seines Verkaufs bedeutend 
überboten, indem er 345 000 Tonnen 
davon in die Staatsspeichcr eingc- 
sehüttet hat. Milch wird bereits über­
planmäßig geliefert; der Fleisöhlie- 
ferungsplan wird ebenfalls erfüllt 
Uffl. Die Agrar-Industrié-Vercini- 
gung wird in diesem Jahr 46 Millio­
nen Rubel Gewinn buchen, was die 
Plänzahlèn auf das 4,5fache über­
trifft.

In der Republik gibt es nicht we­
nig führende Rayons und Agrarbe­
triebe dieser Art. In der Propagie­
rung ihrér Erfahrungen, im Auf­
holen der Zurückbleibcnden aufs 
Niveau der Besten liegt eine der 
Wichtigsten Reserven für das wei­
tere Wachstum der Produktion auf 
Feld und Farm.

Indessen befaßt sich eine Reihe 
von Gebiets- sowie zahlreichen^Riy- 
öh-iihd Dorfsowjets uribelriedigfpd 
fort Fragen der I and wir tsphp ft liehen^’ 
Produktion, sie nehmen flieht voll­
ständig ihre Rechte zur ef­
fektiven Nutzung der Vor?ü- . 
ge wahr, die der Struktur der 
einheitlichen Leitung des Agrar-In­
dustrie-Komplexes innewohnen. Das 
wurde mit voller Bestimmtheit im 
Beschluß des ZK der KPdSU vom 
19. August 1986 „Über die Arbeit 
der Partei-, Staats- und Wirtschafts­
organe dèr (vajurrfiischep SSR zur 
Realisierung der Aufgaben des Le- 
bèhsmittélprogramms, jur Gewähr­
leistung einer rascheren und stabi­
len Entwicklung der Viehwirt- 
sehaft" unterstrichen. Der Bericht­
erstatter führt zahlreiche Beispie­
le in, wo sogar im laufenden gün­
stigen Jahr in einer Reihe von Ray­
ons und Gebieten die Möglichkei­
ten zur Steigerung der Produktion 
ackerbaiilichor und tierischer Er­
zeugnisse unbefriedigend genutzt 
.wurden.

Zahlreiche Agrarbetriebe und 
Rayons, die ihre Pflichten vor dem 
Staat nicht erfüllt haben, nutzen 
unter dem schweigsamen Einver­
ständnis der Sowjets die Fleisch­
und Milchressourcèn über jegliche 
Limite hinaus. So hat das Gebiet 
Tâöhimkent das Limit des Eigen­
verbrauchs an Flèjsch um 29 Pro­
zent überhöht. In den Agrarbetrieben 
der Gebiete Nordkasachstan, kok­
tschetaw und Aktjubinsk ist es zu 
beachtlichem Ausfall von Rindern, 
jfi den Gebieten Semipalatinsk, Al- 
rha-Ata, Dshambul und Uralsk — 
von Schafen gekommen.

Solch éirt Arbeitsniveau entspricht 
Zwéifellos den Forderungen der Um­
gestaltung nicht, Die Gebiets-, Räy- 

oh,- und Dorfsowjets, die Agrar-Indu­
strie-Vereinigungen Hauen sich 
sâéhlicher und zielstrebiger der 
Steigerung der Effektivität der Nut­
zung jedes Hektars Ackerland, der 
Ataschinen, Mineral- und natür­
lichen Dünger sowie der Verstär­
kung der Futterbasis und der Ein­
führung der vön Intensivtechnol’o- 
gie in die Tier- und Pflanzenproduk­
tion zu widmen. Es gilt, entschie­
den Mißwirtschaft zu unterbinden 
und die Rentabilität aller Zweige 
der Agrarökonomik zu gewährlei­
sten, Das wichtigste Anliegen <st 
die organisierte Durchführung der 
\‘iehüberwinterung.

Bekanntlich müssen die Sowjets 
von nächstem Jahr an die Bevölke­
rung auf Ihrem Territorium mit Le­
bensrnitteln In erster Linie aus 
örtlicher Produktion versorgen. Es 
geht um folgendes: Hast du tieri- 
»ché Erzeugnisse produziert und 
deren Pflichtmengen an die zentra­
lisierten Fonds abgeliefert, so ver­
brauche den Rest zur Versorgung 
der Bevölkerung Dazu gilt es, bes­
ser zu arbeiten und eine höhe 
Effektivität des gescha f f e n e n 
pröduktlons-t ec h n i s c h e n Po­
tentials zu erzielen. Neben 
dèr Steigerung der Produktion 
im gesellschaftlichen Sektor haben 
die örtlichen Machtorgane die Auf- 
mérksamkeit für die Entwicklung

der Individuellen Nebenwirtschaften 
der Bürger, der Kleingärtner-Verei­
nigungen Söwic der Nebenwirt­
schaften der Betriebe zu verstär­
ken.

Diese Aufgaben, unterstrich der 
Redner, können nicht ohne die ge­
hörige Organisation des Handels 
gelöst werden. Selbstverständlich 
ist dafür unmittelbar das Ministe­
rium für Handel (Genosse Tanzju­
ra), der Kasachische Republikkon- 
sumgenoBsenschaftsvcrband ’ (Ge­
nosse SarsenoWl, das Staatliche 
Agrar-fndustrie-Komiteè und ihre 
Dienste an der Basis zuständig. 

• Doch die Kontrolle zu gewährte!- 
sten, rechtzeitig zu fordern, zur 
Verantwortung zu ziehen und. wenn 
nölig, zu helfen, ist das Anliegen 
dér örtlichen Sowjets.

Vorläufig wird das schlecht ge­
macht, cs gibt noch viele Beschwer­
den über die niedrige Qualität der 
Warenversorgung. Bei der Bestim­
mung der Käufemachfrage werden 
Fehler begangen, wodurch es in vie­
len Verkaufsstellen an Waren man-
gelt, die von der Industrie In aus­
reichender Menge produziert werden. 
In einer Reihe von Gebieten er­
greift man keine Maßnahmen Zur 
Auffüllung der durch die Reduzie­
rung des Weinverkaufs ausgeblie- 
benert Geldmittel und durchkreuzt 
zugleich die Warenumsatzpläne. 
Viele Mängel gibt es noch bei der 
Organisation der gesellschaftlichen 
Speisewirlschaft. Ein bedeutender 
Tci! der Betriebe und Organisatio­
nen dés Ministeriums für Energetik 
und Elektrifizierung, des Glawris- 
sowchosslroi, des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees sowie einer Rei­
he Von Hoeh- und Fachschulen ha­
ben keine Kantinen und Er­
frischungsräume. Im Kustanaier 
Eisenbahnbereich beläuft sich der 
Versorgungsgrad mit Plätzen -in 
Speisegaststätten auf 12 Prozent. 
Nicht wenig Klagen gibt es über 
die niedrige Qualität und das arme 
Speisensortiment, über die Entwen­
dung von Nahrungsmitteln.’

Jédér Sowjet muß ein strenges 
System der Kontrolle des-Handels 
und der gesellschaftlichen Speise­
wirtschaft entwickeln und dazu die 
Deputierten, ständigen Kommissio­
nen und Organe der Volkskontrolle 
hcranziehen.

Einer angespannteren Aufmerk­
samkeit der Sowjets bedarf auch 
die Organisation der Dienstleistun­
gen urtd’ Reparaturen für die Be­
völkerung. Hier haben'sich wie auch 
in anderen Volkswirtschaftszweigen 
gewisse Fortschritte angedeutet. 
Doch vorläufig deckt der Dienstlei­
stungsbereich den wachsenden Be­
darf der Bevölkerung nicht voll­
ständig, nach vielen Kennziffern 
bleiben wir zurück.

Bei einer gesamten Erfüllung des 
Plans der Leistungen für die Be­
völkerung durch das Ministerium 
für Diénstlcistungswesen (Genosse 
BejsScno.w) sind.- die Aufgaben in 
elf registrierten Dienstieistungsar- 
ten unerfüllt geblieben. Zum Nach­
teil der Bevölkerung hat stark die 
Menge von Arbeiten zugenommen, 
die im Auftrag der Betriebe und 
Organisationen ausgeführt werden. 
Nach den Dienstleistungen der Wä­
schereien betrugen sie 84 Prozent, 
bei der Reparatur von Möbeln — 
77 Prozent, von Maschinen-und Ge­
räten — 75 Prozent. Ihre Aufgabe 
bei der Organisation komplexer-An­
nahmestellen, Reparaturwerkstätten 
rn Betrieben, Sowchosen und Kol­
chosen haben das Ministerium für 
Dfeilstleistungswesen und dié So­
wjets nicht erfüllt. Das Uralsker 
Gebietsvollzugskomitee (Genosse 
Uâsow) erörterte während dieser 
Legislaturperiode sieben Mal Fra­
gen ,der Vervollkommnung der 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung. Dennoch ist der Zehnmonats­
plan der Dienstleistungen im Ge­
biet für 930 000 Rubel nicht erfüllt.

Eine ernste Arbeit muß zur bes­
seren Qualität der Dienstleistungen, 
Zur Erweiterung des Netzes von 
Diensleistungsbetrieben sowie zu 
deren Verstärkung durch qualifizier­
te Kader geleistet werden, es gilt, 
das Arbeitsregime der Dienstlei­
stungsbetriebe zu überprüfen und es 
für die Bevölkerung bequem zu 
machen.

Im Zusammenhang mit der Ver­
abschiedung des Gesetzes der 
UdSSR über die individuelle Er­
werbstätigkeit eröffnen sich breite 
Möglichkeiten für die bessere 
Deckung des Bedarfs der Bevölke­
rung an Waren und Dienstleistun­
gen. Die Sowjets der Volksdepu­
tierten werden auch die Sorge um 
die Organisation der Hilfe für die 
Bürger übernehmen müssen, die In­
dividuelle Erwerbstätigkeit betrei­
ben.

Der XXVII. Parteitag verwies 
auf die Notwendigkeit, die Sachla­
ge in solch einem wichtigen sozia­
len Bereich wié das Gesundheitswe-
sen entschieden zu verbessern. Hier 
ist eine große Arbeit geleistet' wor­
den, wir verfügen über alles Not­
wendige, um die ärztliche* Betreu­
ung der Bevölkerung auf das nöti­
ge Niveau zu heben. Das Netz der 
Behandlungseinrichtungeri hat sich 
erweitert, ihre materielle Basis fe­
stigt sich. In den Gebieten, in einer 
Reihe von Städten und in vielen 
Betrieben sind’ Komplexprogramm* 
„Gesundheit" entwickelt worden, 
die man zur Zeit verwirklicht. Den­
noch entspricht das Arbeitsniveau 
der Sowjets und Organe des Gè-

(Schluß S. 3)
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Fünfte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Die Arbeit der Sowjets—auf den Stand neuer Forderungen
(Schluß)

sundheitswesens (Genosse Alijew) 
bdi der Organisation der medizini­
schen Hilfe für die Bevölkerung 
nicht den modernen Anforderungen. 
Ein bedeutender Teil der Behänd- 
lungttinrichhingen befindet sich in 
dazu hergerichteten und manche 
sdgar in baufälligen Räumen. In 
vieieh Krankenhäusern und Polikli­
niken der Republik herrscht keine . 
gebührende Ordnung, es gibt große 
Schlangen, es mangel! an Wäsche 
uhd Ausrüstungen. Vorbeugende 
Untersuchungen und Dispensaire- 
Beobachtungen sind nicht gehörig 
organisier!. Ernsthafte Unterlassun­
gen gibt es bei der kadermäßigen 
Sicherung der medizinischen Ein­
richtungen. bei der Bindung der 
Kader an diese Einrichtungen sowie 
bbi der Schaffung der nötigen Le­
bensbedingungen für sie.

In'einer Reihe von Gebieten wer­
den die Objekte des Gesundheitswe­
sens äußerst unbefriedigend gebaut. 
Das sechste Jahr wird das allge­
meine Gebietskrankenhâus in Arka- 
lyk (Genosse Sarizki) errichtet, 
in dieser Zeit sind nur 18 Prozent 
der bewilligten Investitionen in 
Anspruch genommen worden. 
Schlecht werden Mittel genutzt, die 
während der kommunistischen Sub­
botniks erarbeitet und in den Bau 
von Behandlungscinrlchtungen in­
vestiert worden sind. Bis jetzt sind 
keine Bauarbeiten am Kinderkran- . 
kenhaiis-Komplex in Atbassar, Ge­
biet Zelinograd, an der Geburtshil­
fe- und Gynäkologieableilung von 
Gurjew sowie an der ophthalmologi- 
schen Station des Gebietskranken­
hauses Für Kriegs- und Arbeitsvete- 
rafien in Dshambul entfaltet wor­
den.

Es ist eine direkte Pflicht der 
Sowjets, die Erfüllung der Pläne 
der Bauarbeiten sowie die Qualität 
der Bauobjekte zu überwachen. Der 
Gesundheitsschutz erfordert auch 
größere Aktivitäten der Gewerk­
schaften, der Organe der sozialen 
Betreuung, Betriebe und Organisa­
tionen.

Groß ist die Rolle der Sowjets bei 
der weiteren Verbesserung der Tä­
tigkeit von Mittel- und Berufsschu­
len. Es wäre Zeit, ernst alle Vor- 
und Nachteile zu analysieren, die 
sich in den zwei Jahren nach der 
Reform angesammelt haben, und 
diese Arbeit zu beschleunigen.

Ein großer Abschnitt des Berichts 
war der Arbeit der Sowjels bei der 
Sanierung der moralischen At­
mosphäre, der Festigung der Dis­
ziplin und Ordnung, der Kontrolle 
über die Einhaltung der Sowjetge­
setze gewidmet. Der Absatz von 
Weinen und Spirituosen ist in der 
Republik um mehr als 40 Prozent 
zurückgegangen. Ungefähr im glei­
chen Verhältnis hat sich die schuld­
haft versäumte Arbeitszeit verrin­
gert. Kriminalität und die Zahl 
der Verkehrsunfällc haben ange­
nommen. Die Zahl der Arbcitsun- 
fälle und der nicht produktlonsbe- 
dlngten Unfälle geht zurqck.

.Doch das Erreichte darf uns kei­
nesfalls zur Selbstberuhigung ver­
leiten. Der Kampf gegen die Trunk­
sucht wird vielerorts noch immer 
schwach geführt. Dies hat anschau­
lich die Erörterung der Frage der 
Befolgung der anlialkoholischcn 
Gesetzgebung im Gebiet Ostka­
sachstan vor Augen geführt, die 
auf der Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets unserer Republik 
statlgcfundcn hat. Sämtliche Arbeit 
läuft hier hauptsächlich darauf hin­
aus, den Weine- und Spirituosen­
verkauf abzubauen, während vor­
beugende Erziehungsmaßnahmen in 
ungenügendem Maße ergriffen wer­
den. Die Kommission für den Kampf 
gegen Trunksucht, die freiwilligen 
Milizhelfergruppcn. die Kamerad- 
schaftsgerichte und andere gesell­
schaftliche Organisationen bleiben in 
vielen Städten und Rayons untätig.

Schwach wird der Kampf gegen 
die Trunksucht unter der Jugend in 
Familien, in Arbeiter- und Studen­
tenheimen geführt.

Zur Verbreitung des Alkoholmiß­
brauchs trägt die Verletzung 
Ordnung des Handels mit 
rituosen bei, es häufen

rcchllgkclt in allen Lebensbereichen 
angekämpft.

Großc'malcricllc Verluste bringen 
Veruntreuungen und Beschädigun­
gen der Wertsachen in den Volks­
wirtschaftszweigen. Allein im Sy­
stem der Konsumgenossenschaften 
machten sic 10,5 Millionen Rubel 
aus. Keinen geringen Schaden fü­
gen kleinere Entwendungen in Han­
dels- und Dienstleistungsbetrieben, 
in der Milch-, Fleisch- und Nah- 
rungsmillelzweigen zu, wo allein 
in diesem Jahr 14 000 sogenannte 
„Mitnehmer" festgenommen wofder. 
sind. In allen diesen Fragen müs­
sen wir maximal die Arbeit der Or­
gane des /Ministeriums für Innere 
Angelegenheiten, der Gerichte, der 
Staatsanwaltschaft und der Justiz 
aktivieren. •

Es gilt, ständige Aufmerksam­
keit der Erhphupg der Exaktheit in 
der Bcdienungskultur der Notariats­
kanzleien, Rechtsanwaltskollcgicn, 
Rechtsberatungsstellen, Staatlichen 
Arbitragen, der örtlichen Abteilun­
gen der Staatlichen Kraftfahrzeug­
inspektion, der Abschnittsbevoll­
mächtigten, der Patrouille- und Po- 
stendicnste sowie der Paßämtcr zu 
schenken. „Die Sowjels tragen die 
volle Verantwortung für den Ver­
lauf dieser Arbeit auf ihren Territo­
rien". heißt cs im Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die weitere Festi­
gung des Schulzes der Rechte und 
legitimen Interessen der Bürger".

Ein wichtiges Wirkungsfeld der 
Sowjets muß die Gewährleistung 
der Einhaltung des Gesetzes über 

■ den Naturschutz werden.
Doch vorläufig befassen 

Sowjels nur unzulänglich 
rationellen Nutzung der 
rcien, nicht überall wird
daß die Pläne ihrer Rekultivierung 
erfüllt und die Regeln der Nutzung 
der Wasser- und Waldressourccn, 
der Fischvorrätc und dös Tierreichs 
befolgt werden.

In all diesen Angelegenheiten 
wächst die Rolle der Organe der 
Volkskontrolle. Beachtung verdie­
nen in diesem Zusammenhang die 
Fragen der Verbesserung der Lei­
tung ihrer" Tätigkeit seitens der So­
wjets. Von nicht geringer Bedeu­
tung ist auch das aktivere Zusam­
menwirken mit den Gewerkschafts- 
Organisationen und dem Komso­
mol.

Es ist gesetzmäßig, betont der Bc- 
richters'alter, daß die neuen Auf­
gaben eine weitere Vervollkomm-

der 
Spi- 

______  ... sich 
Fälle d“s Spekulierens damit. Vie­
lerorts werden keine entschiedenen 
Maßnahmen beim Kampf gegen 
Schwarzbrennen von Alkohol, gegen 
Entwendung von Wein, Spirituosen 
und 'Spiritus- getroffen. Besorgnis­
erregend ist die Lage mit Rausch­
giftsucht, dem Wachstum der 'Kri­
minalität und Aufsichtslosigkcit 
unter Minderjährigen.

Äuscrst unbefriedigend wird ge­
gen Schmarotzertum, Vagabundie­
ren, nichterarbeitete Einkünfte, die 
Ausmerzung von Raffsücht, .Be­
stechlichkeit und Spekulation sowie 
der Kampf um die Durchsetzung 
der Prinzipien der sozialen Ge­

sich die . 
mit der
Lände* 

erreicht,

nung der Tätigkeit der Sowjets 
der Volksdeputlcrten, des Stils und 
der'Methoden ihrer Arbeit, die F*JuL- * 
zung von Rechten und Bcfungnis- 
sen zur Beeinflussung des ökono­
mischen und gescllschaftliclwn Lö­
bens auf dem ganzen Territorium 
erfordern. Es geht in erster Linie 
darum, daß man das Arbeitsniveau 
der Vollzugskomilees und des staat­
lichen Apparats heben muß. Gerade 
deshalb steigen so stark die Anfor­
derungen an die im Staatsapparat 
Beschäftigten. Dank der Aufmerk­
samkeit und der Fürsorge des Zen­
tralkomitees der kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Partei* 
komitecs hat sich die qualitative 
Zusammensetzung der Sowjets in 
der Republik beträchtlich verbessert. 
Alle Vorsitzenden der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonsowjets besitzen 
Hochschulbildung, Unter den Mit­
arbeitern der Sowjets ist die Zahl 
von Spezialisten der Volkswirt­
schaft, von Frauen und jungen Leu­
ten gewachsen. Es gilt jedoch, noch 
vieles zur Ausbildung von Kadern, 
zur*Attestierung der "Mitarbeiter 
der Sowjets, zur Festigung der 
Siedlungs- und Dorfsojvjéls zu tun.

In einer Reihe von Sowjets der 
Republik zeichnet sich nach dem 
XXVII. Parteitag ein exaktes Ar­
beitssystem ab, dem ein sachlicher 
und schöpferischer Stil zugrunde 
liegt. Die Praxis der . Vorbereitung 

; und Durchführung der Tagungen 
von VoFlzugskomitees, auf denen 
aktuelle Fragen dc§ wirtschaftlichen 
und kulturellen AufbaUs erörtert 
werden, hat sich verbessert. Gute 
Erfahrungen (haben -das Vollzugs- 

' komitcc Taldy-Kurgan, die Stadl- 
völlzugskomilees Kontau und l.cni- 
nogorsk, der Siedlungssowjet Scha- 
chan im Gebiet Karaganda und an­
dere gesammelt.

In vielen Sowjets zieht sich je­
doch die Umgestaltung in die Län­
ge, in ihrer Arbeit gibt cs keine 
Zielsicherheit Konkretheit und kei­
ne gebührende Kontrolle der Er­
füllung von gefaßten Beschlüssen, 
cs gedeihen Sitzungsfimmcl und • 
Papierkrieg. So waren im Rayon 
Merke. Gebiet Dshambul, im vori­
gen Planjahrfünft den Fragen der 
Festigung der Viehwirtschaft und 
der Entwicklung der Fultcrbasis 

- über 90 Tagungen und Sitzungen 
des Vollzugskomilees des Rayonso­
wjets gewidmet. Und der Effekt? 
Das durchschnittliche Schlachtge­
wicht der Rinder ging im Rayon

um 75 Kilogramm Zurück, die Zahl 
der Schafe — um 33 000, der Um­
fang von Lieferungen an Hammel­
fleisch — um- mehr als 30 Prozent. 
Doch auch jetzt hat sich das Ray- 
onvollzugskomitcc nicht umgcstellt 
und keine Erfüllung seiner Be­
schlüsse erzielt.

Die Interessen der Sache fordern 
eine weitere Erhöhung der Rolle 
von Tagungen, auf denen das We­
sen der Sowjets am besten zur 
Geltung kommt; offen gesagt, sind 
hier die potentiellen Möglichkeiten 

. nicht bis zu Ende erschlossen. Nicht 
abgeschafft sind Elemente der Übcr- 
organisiertheit, Schaumschlägerei, 
mitunter verdrängt die Form, die 
Sache selbst. In einer Reihe von 
Sowjets der Gebiete Ostkasachslan 
und Tschimkcnt tragen die Be­
schlüsse nicht 
deklarativen 
zielen 
Arbeit __
die Tagungen zu einem wahrhaft 
kollektiven und sachlichen Rat von 
Menschen geworden, wo verschie­
dene Standpunkte verglichen wer­
den und wo kritisiert wird. Selten 
wird die Deputiertenanfrage ge­
nutzt. .Mancherorts ist die Publi­
zität bei der Arbeit von Tagungen 
nur schwach organisiert. So weiß 
die Bevölkerung einiger Dörfer in 
den Rayons Aralsk, Dshalagasch 
und Janykurgan des Gebiets Ksyl- 
Orda (Genosse Kalijew) überhaupt 
nichts von der Dürchführung eige­
ner Tagungen. Eine wichtige Struk- 
hircinheit, mit der die Umgestal­
tung beginnt sind das Sicdlungs- 
und das Dorfsowjet.

Eine sorgfältige Analyse der Tä­
tigkeit von Dorf- und Sicdlungs- 
sowjets sowie deren Vollzugskomi- 
tces zeigt, daß V ” ‘ “
in vielen davon nur schwer 
langsam verläuft. Am 
Umgestaltung befindet 
der Dorfsowjet Gorny 
Rayon Talgar. Gebiet 
Sein Vollzugskomitee 
Selbständigkeit bei der Lösung von 
Fragen der Befriedigung von Be­
dürfnissen und Belangen der Be­
völkerung. Die Tagungen werden 
hier in aller Eile, ohne tiefe Analy­
se der Sachlage vorbereitet. In den 
letzten zwei Jahren ' wurden hier 
kein einziges Mal Fragen der Wirt­
schaftstätigkeit des Sowchos „Gor­
ny Sadowod" erörtert. Die einzige 
Deputiertenanfrage, die im Dorfso- 
wjet cingetroffen ist, blieb uner­
füllt. Dabei , sind ähnliche Mängel,

nicht 
ab.

sellen einen
Charakter und 

auf konkrete 
Nicht überall sind

dic Umgestaltung 
und 

Rande der 
sich z. 3.

Sadowod im 
Alma-Ata. 

zeigt keine

wie die Kontrolle gezeigt hat, auch 
den Dorfsowjets Bolschcalma- 
atinski, Kafagaily und anderen im 
Gebiet Alma-Ata eigen.

Auf ein höheres Niveau muß die 
Arbeit der ständigen Kommissionen 
der Sowjets gebracht werden. In 
der Republik gibt cs davon fast 
21 000 und an ihrer Arbeit beteili­
gen sich über 80 Prozent aller De­
putierten. In ihrem Bestand gibt es 
Fachleute? aus den verschiedensten 
Volkswirtschaftszweigen, die über 
beliebige Probleme Klarheit schaf­
fen können. Zugleich aber nutzen 
noch nicht alle ständigen Kommis­
sionen, darunter auch nicht die 
ständigen Kommissionen des Ober­
sten Sowjets der Republik, die ih­
nen gewährten Rechte und Voll­
machten in vollem Maße, besonders 
bèi der Kontrolle d?r Tätigkeit von 
Lcitungsorganen, bei der Erfüllung 
von Beschlüssen der Sowjets und 
eigener Empfehlungen sowie bei 
der Einhaltung der Gesetzgebung.

Eine aktive Kraft der 
sind die Volksdeputicrten. 
sie dort arbeiten, wo alle 
Aufgaben gelöst werden, 
d?n sic die Machtorgane

Sowjets 
Indem 
unsere 
verbin- 

__ .. „ mit der 
Bevölkerung und begeistern 
Menschen durch persönliches 
bild für gewissenhafte Arbeit. Am 
besten kam ihre organisatorische 
Tätigkeit wahren^ der Ernteb**r- 
gung zur Geltung, an der sich fast 
56 000 Deputierte beteiligten.

Die Staats- und Wirtschaftsorga­
ne müssen aktiv zur Verbesserung 
der Tätigkeit der Deputierten aller 
Ebenen beitragen, ihre Autorität er­
höhen. für- die Erfüllung der Wäh­
leraufträge sorgen und diese beim 
Aufstcllcn der Pläne der wirtschaft­
lichen 
besser

Um 
sen zu 
die Stimmung der Menschen, ihre 
Sorgen und Belange gut kennen 
und diese in ihrer tagtäglichen Tä­
tigkeit berücksichtigen. Besonders 
wichtig ist es. eine grundsätzliche 
Verbesserung der Organisation von 
Sprechstunden für die Bürger und 
der Erörterung von Briefen der 
Werktätigen anzustreben. Bildlich 
gesagt, schlägt darin der Puls des 
Volkslebens — so hieß es auf der 
jüngsten Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
bei der Erörterung der Frage „Über 
die Praxis der Sprechstunden für 
die Bürger und der Lösung der von

die 
Vor-

und sozialen Entwicklung 
berücksichtigen.
großangeiegte Aufgaben lö- 
können, müssen die Sowjets

ihnen ‘gestellten Fragen in den So­
wjets der Volksdeputlcrten des Ge­
biets Karaganda und in den ihnen 
unterstellten Organen".

Der Beschluß zum Rechenschafts­
bericht des Karagandaer Vollzugs- 
komitees ist in der Presse veröffent­
licht. Dieses grundlegende Doku­
ment muß von ausnahmslos allen 
Staate- und -Wirtschaftsorganen der 
Republik realisiert werden.

Die Klagen entstehen in der Re­
gel nicht auf einem leeren Platz. 
Vor allein ist das eine Widerspiege­
lung der ernsten Mängel der Slaats- 
und Wirtschaftsorgane, Bei der Ara- 
lyse von Briefen und Eingaben der 
Bürger an das Präsidium des Ober­
sten -Sowjets der Republik haben 
wir uns überzeugt, daß über jeden 
dritten Brief vor Ort hätte ent­
schieden werden können. Doch we­
gen der Verletzung der Ordnung 
der Sprechstunden für die Bürger, 
des bürokratischen Verhaltens der 
Amtspersonen und der nicht recht­
zeitigen Erläuterungen sind die 
Menschen gezwungen, sich an über­
geordnete Organe zu wenden. Au­
ßerdem sind viele Eingaben .eine 
Folge des unaufmerksamen Verhal­
tens zu den Menschen seitens der 
Mitarbeiter der Bedinnungssohäre. 
Das Aktiv der Sowjets und die Öf­
fentlichkeit dürfen nicht an Fakten 
der Grobheit, des Käuferhotrugs, 
der künstlichen Schaffung des Wa­
renmangels. des gefühllosen Ver­
haltens zu Kranken. 'Alten, Invali­
den, Frauen vorbeigehen.

Ferner ging S M. Mtikaschew auf 
die Festigung der Grundlagen der 
Selbst!ätigkeit im staatlichen ‘und 
öffentlichen Leben. auf die Ent­
wicklung verschiedener Formen der 
Sèlbsttätigkeit der Bevölkerung ein, 
worauf er zum Schluß sagte, daß 
an der Lösung konkreter vdh der 
jüngsten Tagung des Obersten So­
wjets der L'dSSR gestellten Aufga­
ben sowie bei der Erfüllung , des 
Plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung für das Jahr 
1987 sich auch die Sowjets der 
Volksdeputierten gebührend betei­
ligen müssen. Unter der Leitung der 
Republikparteiorganisation sind sie 
verpflichtet, das Niveau ihrer orga­
nisatorischen und politischen Mas­
senarbeit zur Mobilisierung der 
Werktätigen für die Erfüllung.der 
Pläne des zwölften Planjahrfünits 
und für die würdige Ehrung des 
70. Jahrestags des Großen Oktober 
noch mehr zu steigern.

Panorama
In den Bruderländern Den Geist von Helsinki festigen

2 000 000 PolonäseSWagen
WARSCHAU. Der 2 000 000. 

PKW „Polonäse“ hat das Fließband 
des Warschauer Automobilwerks 
xerlpssen. Das Kollektiv dieses 
führenden Betriebs der Branche be­
ging gleichzeitig zwei denkwürdige 
Ereignisse — die Fertigung des 
2 000 000. Personenkraftwagens und 
deri 35. Jahrestag des Betriebs. Die 
Veteranen erinnern sich noch an 
das Meeting anläßlich der Auf­
nahme des PKW „Warschau" in 
die Produktion; das ist der erste 
Personenkraftwägen in Volkspolen,

Zuckerrohrernte begonnen
HAVANNA. In der Atmosphäre 

eines allgemeinen Arbeitselans hat 
auf Kuba die Zafra — die Zucker­
rohrernte — begonnen. In diesem 
Planzeitraum soll sich die Zucker­
produktion gegenüber dem vergan­
genen um 15 Prozent vergrößern.

Von großer Bedeutung ist die 
störungsfreie Arbeit der rund 150 
Zuckerfabriken des Landes. Im Rah­
men der technischen Neuausstat­
tung der Zuckerindustric ist in den 
letzten Jahren eine Reihe von Zuk- 
kerfabriken produktionswirksam ge­
worden, die den Rohzucker mit Hil­
fe der neuesten Technologie ver­
edeln. Die projektierte Kapazität je­
der davon erreicht bis 100 000 Ton­
nen Zucker je Zafra. Der Großteil 
der Ausrüstungen dieser Betriebe 
ist auf Kuba hergestellt.

In der diesjährigen Zafra wird 
man die neuen Zuckerrohrvollernte­
maschinen „KP 2" anwenden, die

Ein reiches Angebot
BUDAPEST. Zur Zeit Höfern die 

Betriebe der ungarischen Lebens­
mittelindustrie etwa 700 Arten al­
koholfreier Getränke und Obstsäfte. 
Immer mehr Anerkennung finden 
in dér letzten Zeil die Obslsäfte in 
Kunslöloffverpackung, in der ihr

Versorgt und umsorgt
LEIPZIG. Für den Aufenthalt in 

diesem gemütlichen Raum gilt nur 
diè eine feste Rege): Nicht von 
Krankheiten zu sprechen. Wer die­
se Bedingung verletzt, muß eine 
symbolische Strafe in Höhe einer 
Mark zalilèn. Wir befinden uns im 
Klub der „Voll ^Solidarität“ des Be­
zirks Leipzig Grünau. Hierher kom­
men meistens alleinstehende Rent­
ner. Hier kann man sich einen in­
teressanten Vortrag anhören, Dias 
oder . Fernsehsendungen ansehen, 
Erfahrungen In Handarbeiten aus- 

der auf der Basis"des* sowjetischen 
PKW’ „Pobeda"'entsUnden ist. Ei­
ne große Hilfe bei der Organisation 
dieses komplizierten Produktions­
prozesses. im .Werdegang des Be­
triebs haben die sowjetischen Spe­
zialisten erwiesen. Damals hat man 
hier jährlich etwa 20 000 Wagen ge­
baut, heute zehnmal mehr. Bald 
wird die Reihe der „Polonäse“-Wa- 
gen durch eine neue Modifikation 
„1,6 MP 87" mit vervollkommnetem 
Motor ergänzt werden.

So- 
in

im Kombinat „60 Jahre Große 
zialistische Oktoberrevolution“ 
der Stadt Olgin in Serie gegangen 
sind. Die Probemuster dieser mo­
dernen Maschinen, das Ergebnis ge­
meinsamer Bemühungen sowjeti­
scher und kubanischer Konstruk­
teure, 'haben sich in der vergange­
nen Zafra gut bewährt. Gegenüber 
ihren Vorgängern „KP 1" ist die 
neue Vollerntemaschine leistungs­
stärker, manövrierfähiger und kann 
eine größere Geschwindigkeit ent­
wickeln, was diè Erntezeit 
zen hilft.

Mehr als 65 l4ozent des 
rohrs sollen in diesem Jahr 
nell ejngebracht werden, 
wärtig richten sich die kubanischen 
Feldbauern nach dem führenden 
Agrar-Industrie-Komplex „Urbano 
Noris", wo der Mechanisierungs­
grad der Zuckerrohrernte 98 Pro 
zent erreicht.

verkür-

Zucker- 
maschi- 
Gegen-

Geschmacks- und Nährwert längere 
Zelt erhalten bleibt. Angesichts der 
starken Nachfrage nach diesen Er­
zeugnissen hat man in diesem Jahr 
deren Produktion gegenüber dein 
vergangenen Jahr aufs Dreifache 
deren Produktion gcg< 
vergangenen Jahr aufs 
erhöht.

tauschen, Schach spielen, einfach 
bei einer Tasse Kaffee oder Tèe ein 
Plauderstündchen verbringen oder 
sogar tanzen.

Die Bewegung „Volkssolidarität" 
spielt eine wichtige Rolle bei der 
Organisation der Lebensweise der 
Arbeitsveteranen in der DDR und 
zeugt von der Fürsorge des sozia­
listischen Staates für seine qlten 
Bürger. Durch diese Bewegung 
sind praktisch alle Wohnkomplexe 
In den Städten und auch alle länd­
lichen Siedlungen erfaßt.

Ein Treffen zwischen Teilnehmern 
des internationalen Dialogs, „Den 
Geist von Helsinki festigen“,, der 
gegenwärtig in Wien durchgeführt 
wird, und der sowjetischen Delega­
tion auf dem KSZE-Folgetrcffcn in 
der österreichischen Hauptstadt hat 
stattgefunden. Der Leiter der Dele­
gation der UdSSR, Botschafter 
J. Kaschlew. wertete den ’ Vörlaii 
der Arbeit dieses gesamteuropäi­
schen Forums. Er erläuterte die so­
wjetische Haltung zu den erörter­
ten Fragen. J. Kaschlöw lenkte die 
Aufmerksamkeit auf die sowjeti­
schen Initiativen auf dem Gebiet 
der Sicherheit und der Abrüstung 
in Europa, zur Entwicklung der Zu­
sammenarbeit im wirtschaftlichen 
und humanitären Bereich. Auf die 
Position der westlichen Länder ein­
gehend, stellte er fest, daß eine Reihe 
von Delegationen ve-suchen. von 
der Erörterung wichtiger Fragen ab­
zulenken,-die Diskussion über zweit­
rangige Fragen führen und dem 
Wiener Treffen die Konstruktivität

Japan; Die Zukunft des Landes
Unter Vorschubleistung des 

offiziellen Tokios verwandeln 
die USA Japan in immer grö­
ßerem Malie in ein Pulver­
faß des Pentagons. Dieses 
Jahr brachte in die japanisch- 
amerikanischen Beziehungen 
auf militärischem Gebiet eine 
rieuc Ära: Die japanischen 
„Sélbstverttfidigungss t r c i t- 
kräfle" erhielten das Recht, an 
Großmanövem der USA-Ar­
mee teilzunehmen, und zwar 
als gleichberechtigter Partner.

Ungeachtet aller Proteste 
der Öffentlichkeit laufen die 
Kriegsschiffe der 7. Flotte, der 
USA mit Kernwaffen an Bord 
rücksichtslos japanische Hä­
fen an, den kernwaffenfreien 
Status Japans ignorierend. 
Das Pentagon und die Ver­
waltung der Nationalen Ver­
teidigung (VNV) entwickeln 
einen detaillierten Plan der 
Heranziehung der japani­
schen Streitkräfte zur Über­

wachung der Meerengen und 
zur ‘ Kontrolle über Seewege 

•in 1 000 Meilen Entfernung 
von Japan. Auf Kosten der 
japanischen Steuerzahler hat 
die Militärbehörde der USA 
die Rekonstruktion ihrer 
Stützpunkte und Militärobjek­
te auf den Japanischen In­
seln in Angriff genommen, 
darunter den Bau von Kaser­
nen, in der Stadt Tsusi und 
den Ausbau des Luftstütz­
punktes der USA-l.uftstj-eit- 
kräfte Misawa. Unter dem 
Druck Washingtons wird der 
Militär-Industrie-Komplex sei­
nes fernöstlichen Partners 
zur Verwirklichung des 
„Sternenkriegs"-Program m s 
herangezogen.

Diese und andere Fakten 
machen die Militarisierung 
Japans und seine immer brei­
tere Beteiligung an den 
aggressiven Plänen Washing-

Konstruktives Vorgehen
Efne Tagung der gemeinsamen 

sowjetisch türkischen Kontrollkom­
mission zur Überprüfung des Ver­
laufs der sowjetisch-türkischen 
Staatsgrenze an Flüssen und klei­
neren Wasserläufen ist in Ankara 
zu Ende gegangen. 

nehmen wollen. Das treffe? vor al­
lem auf die Abordnungen der USA, 
Großbritanniens und Kanadas zu.

Der BRD-Publizist und Vizeprä­
sident des internationalen Forums 
für die Verbindungen der Friedens­
kräfte Lorenz Knorr verwies dar­
auf, daß in seinem Land wie auch 
in den anderen europäischen Staa­
ten dem Verlauf des Wiener Tref­
fens und den Anstrengungen der 
UdSSR und der anderen sozialisti­
schen Länder, die auf die Errei­
chung praktischer Schritte zur Rea­
lisierung und Entwicklung des Pro­
zesses von Helsinki gerichtet sind, 
große Aufmerksamkeit entgegen­
bringt. ...

Die Teilnehmer des Treffens ver­
wiesen auf die wichtige Rolle der 
Öffentlichkeit bei der erfolgreichen 
Durchführung des gesamteuropäi­
schen Dialogs und der Mobilisie­
rung aller Kräfte, die an der Fe­
stigung des Friedens und der Zu­
sammenarbeit auf dem Kontinent in­
teressiert sind.

Erörtert wurden* Ergebnisse, to­
pographischer Arbeiten, die von den 
technischen Grupficu der. Seiten 
1986 auf den FlußabschnitTen der 
sowjetisch-türkischen Staatsgrenze 
durchgeführt wurden, sowie'der von 
ihnen gemachten Luftbildaufnah­

Politische Blindheit
In Bonn versucht man den dieser 

Tage in der „Prawda" veröffentlich­
ten Artikel „Gefährlicher Atavismus", 
der gewisse Leute schmerzlich ge­
troffen hat, einfach abzutun. Doch 
das gelingt offensichtlich nicht. Der 
von den Nachrichtenagenturen, von 
Fernseh- und Rundfunksendern der 
BRD verbreitete Artikel entspricht 
den Stimmungen der breitesten Krei­
se der Öffentlichkeit des Lcndes, die 
über die böswilligen Äußerungen 
von Kanzler Kohl an die Adresse 
der sowjetischen Führung empört 
sind. Regierungssprecher Friedhelm 
Ost beeilte sich zwar mit dem Ver­
such, die sowjetische Seite eines 
„unerlaubten“ polemischen Stils zu 
bezichtigen und diejenigen der Ver­
antwortung zu entheben, die sich 
erlauben, gemeine Parallelen zwi­
schen der UdSSR und Nazi-Deutsch- 
Ißnd zu ziehen — also, wie man so 
sagt, mit dem Versuch, anderen die 
Schuld in die Schuhe zu schieben — 
doch scheiterte er damit.

Für jene in Westdeutschland, die 
vom Rausch der offiziellen Propagan­
da unbeeinflußt bleiben und »ich 
vom gesunden Menschenverstand lei­
ten lassen, schimmerte durch die 
lästerlichen Vergleiche Helmut Kohls, 
die jenseits aller Moral sind, der lie­
bedienerische Versuch Bonns hin­
durch, Washington zuzuspielen, um 
die Obe-einkünfte von Reykjavik zu 
untergraben, die Realisierung neuer, 
wahrhaft revolutionärer Vorschläge

men. Es wurde ein Plan der Tätig­
keit der Kommission für die nächste 
Zeit konzipiert.

Die Tagung, die in einer sach­
lichen und offenen Ätmosphäre'vcr 
lief, war,ein weiterer Schritt zur 
praktischen Realisierung der Verein­
barung über- die Ausarbeitung von 
Maßnahmen, die der Aufrechterhal­
tung einer wahren guten Nachbar­

zu Fragen der Abrüstung zu verhin­
dern und die Aussichten für die eu­
ropäische Zusammenarbeit zu trüben.

Außerdem versucht man in Bonn, 
vor den Bundestagswahlen die äu­
ßerst rechten Kreise in der BRD für 
sich zu gewinnen. Das Setzen auf 
die Rechte wurde auf dem Wahlpar­
teilag der reaktionären CSU vor 
kurzem in München besonders deut­
lich. Ihr Chef Franz-Josef Strauß, der 
sich schon oft in der Rolle des poli­
tischen Lehrmeisters von Helmut 
Kohl und des Führers des rechfskon- 
servativen CDU/CSU-Blocks in der 
Bonner Regierungskoalition gefiel, 
hielt auf dem Parteitag eine andert­
halbstündige Rede, die nationalisti­
schen Charakter, ja mitunter Po­
grom-Züge trug.

Und Helmut Kohl steht ihm bei der 
Wiederbelebung des Arsenals des 
kalten Krieges fast in nichts nacn. Er 
warnte die Hundesbürger Vor einer 
Gefahr des Untergangs der BRD im 
, Rot-Grünen Chaos“, falls sie nicht 
für die CDU/CSU-Koalition stimmten 
und ließ sich darüber aus, daß d’e 
europäischen Grenzen nicht „end­
gültig“ seien. Zugleich gelobte er 
den Vereinigten Staaten, die mit der 
BRD „durch dick und dünn“ gegan­
gen seien, Treue. Er rechtfertigte 
seine Entscheidung über die Statio­
nierung amerikanischer Raketen in 
der Bundesrepublik und suchte SDI 
als „Weg zur Rüstungsbegrenzung"

ist gefährdet
Ions im Fernen Osten offen­
sichtlich und verusachen eine 
berechtigte Unruhe der Öf­
fentlichkeit. Am antimilitari­
stischen Kampf beteiligen sich 
Vertreter aller Bevölkerungs­
schichten. Die Teilnehmer der 
Massenkundgebungen in al­
len Teilen Japans fordern die 
Regierung der Konservativen 
auf, sich vom Kurs auf Mi­
litarisierung. loszusagen. den 
berüchtigten .Sichcrneitsvcr- 
irag" mit den USA zu anul- 
lieren und die drei kernwaf­
fenfreien Prinzipien nicht zu 
verletzen — Kernwaffen nicht 
Zu produzieren, nicht zu er­
werben und nicht-zu statio­
nieren.

Unser Bild: Die Manife­
stanten im Sasebo fordern 
das Kernwaffenverbot und 
die Ausweisung aller ameri­
kanischen Truppen.

Foto: TASS

schaft an der Grenze zwischen bei­
den Ländern dienen würden. Sic 
bestätigte eine weitere positive Ent­
wicklung tn dun sowjetisch-türki­
schen Beziehungen auf der Grund­
lage der Zusammenarbeit und des 
konstruktiven Dialogs in Überein­
stimmung mit den Prinzipien . der 
Gleichheit und der gegenseitigen 
Achtung.

zu begründen. Dieses Programm sei 
nicht nur „ethisch-moralisch erlaubt, 
sondern auch politisch geboten“.

Kurzum: Helmut Kohl hat in sei­
ner Rede die wirklichen Absichten 
der bundesdeutschen Führung deut­
lich werden lassen, die aus verständ­
lichen Gründen eine gewisse Zeit 
durch das offizielle Bonn mit Frie­
densphrasen verschleiert worden wa­
ren. Es ist deshalb nicht verwunder­
lich, daß in München nicht das Wett­
rüsten, sondern die Abrüstung als 
Hauptgefahr dargestellt wurde. Un­
ter den Bedingungen des Wahl­
kampfes ist am Rhein die Eiterbeule 
des Revanchismus durchgebrochen, 
die mit ihrem Gift das ganze Land 
töten kann.

Doch wie sehr Helmut Kohl dem 
Revanche-Pferd auch die Sporen ge­
ben mag — das Hindernis vor der 
„Stahlhelm“-Politik Ist unüberwind­
lich. Als Relikt der Vergangenheit 
ist diese» Politik faktisch bankrolt ge­
gangen. Die Entwicklung der Ereig­
nisse in der Welt geht objektiv in 
eine vollkommen andere Richtung.

Millionen Bundesbürger begreifen 
das viel besser, als der Kanzler, der 
mit seinen gemeinen Äußerungen 
in den letzten Tagen der Reputation 
der BRD, dem Ansehen des Landes, 
ernsthaft geschadet hat.

Sergej KULIK, 
TASS-Kommentator

Kurs auf Abkehr 
von Verpflichtungen

Die Taten der USA-Administra­
tion, die auf die Untergrabung" des 
SALT-2-Vertrages gerichtet sind, 
bahnen der unkontrollierten Auf­
stockung der strategischen Offen- 
sivwaffen den Weg Das erklärte das 
Mitglied der sowjetischen Delega­
tion auf dem Wiener KSZE-Folgc- 
treffen Generalmajor W. Tatarni­
kow. Er unterstricn, daß diè USA 
auf die Realisierung des „Stérnen- 
kricgs"-PTogramms Einarbeiten, was 
die Ausdehnung des Wettrüstens 
auf den Kosmos und die Sprengung 
des SALT-2-Vertrages bedeutet. 
Dieses Herangehen sei ein Beweis 
dafür, daß in Washington der Kurs 
auf die Abkehr der von den USA 
vertraglich übernommenen Ver 
pflichtungen Oberhand gewonnen 
hat. Dies müsse auch die Besorg­
nis der Teilnehmer der Beratung 
für Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa hervorrufen.

Der sowjetische Vertreter wider­
legte fundiert die Versuche ' der 
amerikanischen Seite, daß UdS&R 
die im SALT-2-Vcrtrag uhd im 
ABM-Vertrag festgelegten Ver 
pflichtungen verletzt.

Wie Beobachter unterstreichen, 
haben die USA und ihre 'Verbünde 
ten versucht, die Situation auf dem 
Wiener Treffen künstlich zu ver 
schärfen, es in eine Arena der Kort 
frontation umzuwandeln und von 
den wirklich aktuellen Fragen der 
Festigung des Vertrauens und der 
Sicherheit in Europa abzulenken. •
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Briefe än die
TreHndschaft

Zum Wohl 
aller Völker

Frieden wollen ausnahmslos al­
le Völker der Erde. W arum dann 
das Wettrüsten! Soll es etwa wirk­
lich zur Vernichtung alles Lebenden 
auf der Erde kommen?

Nie wieder Krieg! rufen wir. 
Noch gut in Erinnerung sind uns 
die vielen ‘Ruinen vom 2 Welt- ( 
krieg, den die deutschen Faschi­
sten entfesselt haben. Die Ein­
dringlinge haben viele unserer Städ­
te und Dörfer vernichtet.

Tn jenen Tagen. wo ein starkes 
Hinterland nötig war. um den Ver­
ruchten Feind zu schlagen, ist in 
der Taiga eine Stadt. unser Kras- 
noturjinsk. und daneben das gro- 
ße Aluminiumwerk erbaut worden. 
Solche Bestarbeiter wie Jakob 
Knaiib. Heinrich Neubauer. Nikolai 
Delwa. Jakob Gritzfeld, Karl Rein, 
hardt. Alexander Becker haben ihr 
Möglichstes beim Bauen und später 
bei der Arbeit im Aluminiumwerk 
getan. Bis zu ihrer Pensionierung • 
haben sie gearbeitet; manche ma­
chen auch jetzt noch mit.

Uns freuen die Ergebnisse ,dcr 
letzten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR, die neue Maß­
nahmen zur Hebung des Wohl­
standes unseres Landes beschlossen 
hat. Neue wunderbare Wohnungen 
bekamen unlängst die Arbeiter 
Heinrich Frank. Katharina Eise­
nach. Viktor Schütz, Wladimir Do- 
roschenko u. a. Aber, um neue Woh­
nungen zu errichten und die Le­
bensverhältnisse zu verbessern, 
brauchen wir den Frieden. Darum 
hat unser Oberster Sowjet der 
UdSSR an alle Parlamente und 
Völker der Welt den Appell erge­
hen lassen, den Frieden auf Erden 
zu sichern. Darin heißt es: „Jetzt 
wissen wir. daß man sich noch zu 
Lebzeiten der gegenwärtigen Gene­
ration von den Kernwaffen befreien 
kann. Eben darauf zielt das von un­
serem Land unterbreitete kühne und 
zugleich realistische Friedenspro­
gramm ab.“ Goldene Worte!

Ja. dafür stehen wir Sowjetmen­
schen alle wie ein Mann!

Johann SÄNGER 
Gebiet Swerdlowsk

40 Jahre
im Einsatz

Vor rund vierzig Jahren begann 
mein Jugendfreund Paul Fröse sei­
ne Arbeiterlaufbahn. Er kam als 
Schlosserlehrling in die Werkstatt 
der Kimpersaier Bergbauverwaltung, 
erlernte seinen Beruf und blieb in 
diesem Betrieb. Mit den Jahren ka­
men Kenntnisse und Erfahrungen, 
und vom hochqualifizierten Schlos­
ser zum geachteten Lehrmeister 
war es für ihn nur ein Schritt.

„Der Werkzeugschlosser Paul 
Fröse kommt auch heutzutage sei­
nen Pflichten gut nach“, sagt der 
Leiter der Reparaturwerkstätten 
Boris Farberow. „Er ist ein Alles­
könner. So hat er z. B. den Schwci- 
ßerberuf gut erlernt; wenn nötig, 
führt er. beliebige Schweißarbeiten 
aus. Er gehört auch mit zu den 
aktivsten Rationalisatoren des Be­
triebs.“

Schon oft ging dieser Arbeitsve­
teran der Werkstätten als Sieger 
aus dem sozialistischen Wettbewerb 
hervor. Sein Bild ziert schon jahre­
lang die Ehrentafel des Betriebes.

Hieronymus KELLERMANN 
Gebiet Aktjubinsk

Ein stark 
besuchter Kurort i

। Der Kurort Sary-Agatsch im Ge­
biet Tschimkent ist am 22. Novem­
ber 25 Jahre alt geworden.

1 Das ist eine der meistbesuchten 
Kureinrichtungen im Süden Kasach­
stans. Durchschnittlich befinden sich 
hier stets bis 700 Kranke, um an 
den Heilquellen ihre zerrüttete Ge­
sundheit wicderherzustellen. Die 
Heilkraft des örtlichen Mineral­
wassers ist weitbekannt; schon so 
mancher Magen- und Nierenkranke 
hat hier die nötige Kur genossen.

Ein einiges Kollektiv von 25 
Fachärzten. 56 Krankenschwestern 
und anderem Personal wirken im 
Kurort, der vom stellvertretenden 
Chefarzt Lina Bauer geleitet wird. 
Diese hochqualifizierte Spezialistin 
sorgt für eine vortreffliche ärztlich? 
Betreuung.

Tuselbek DOSSANOW

Tradition wird weiterentwickelt
In ihrer Ansprache auf dem 

XXVII. Parteitag der KPdSU in 
.Moskau äußerte sich Natalia Gel­
lert. die berühmte Traktoristin aus 
dem Amangeldy-Sowchos, Gebiet 
Zclinograd, kritisch darüber, daß die 
schöpferische Aktivität der Litera­
tur- und Kunstschaffenden im Neu­
land gegenüber den ersten Jahren 
seiner Urbarmachung sehr nachge­
lassen habe. Diese fruchtbringenden 
Traditionen müssen fortgesetzt und 
weiterentwickelt werden.

Der damalige Kulturminister der 
UdSSR, Genosse P.lN. Demitschew,

versicherte dem Parteitag, daß das 
Ministerium alles daran setzen wer­
de. um diese Arbeit zu aktivieren.

Die Konzerte des hervorragenden 
Pianisten der Gegenwart Swjato­
slaw Richter in Kasachstan sind 
ein beredtes Beispiel dafür, wie die 
Worte zu Taten werden. Die Ein­
wohner von Aktjubinsk, Uralsk, 
Karaganda, Zclinograd. Koktsche- 
taw, Kustanai und Pawlodar konn­
ten sich mit dem einmaligen, un­
übertrefflichen Schaffen Richters be­
kannt machen. Jessen Namen in der

ganzen Welt ein Inbegriff, der gro­
ßen Kunst geworden ist.

Die Konzerte Swjatoslaw Rich­
ters. die stets vor ausverkauftem 
Haus verliefen, sino im Neuland zu 
wahren Festen der großen Kunst 
geworden, sie zeugen davon, daß 
hier eine Generation hcrangewach- 
sen ist, die nicht nur effektiv ar­
beiten und lebenswichtige wirt­
schaftliche Probleme lösen kann, 
sondern auch hohe geistige Anfor­
derungen hat und sich die höchsten 
Schätze der Weltkultur aneignen 
will.

Unser Bild: Swjatoslaw Richter 
nach dem Konzert im Zelinogradcr 
Kulturpalast der Jugend.

Foto: Jürgen Witte

Vorgestellt auf Leserwunsch

Schicksalshöhen
Auf der Festuersammlung zum Ehrentag der Kraftfahrer ist einige 

Male der Name Peter Maier gefallen Er sei „Aktivist der Kommunisti­
schen Arbeit" und ein gutes Beispiel für die angehenden Kraftfahrer. 
Könnte die „Freundschaft" nicht ausführlicher über diesen Menschen 
schreiben?

(Aus dem Brief von Anna Kludt aus Taldy-Kurgan.)

Peter Maier kurbelte die Fenster­
scheiben hoch und schaute aus dem 
Fahrerhaus durch den dichten Re­
genguß zu der Baustelle hinüber. 
Zehn Minuten noch, länger durfte 
er sich nicht aufhalten. In einer 
Stunde ist Feierabend, und er \muß 
im Betrieb zur Parteiversammlung 
sein.

Der Vorschlag des Parteisekre­
tärs, er solle zu den jungen Kraft­
fahrern sprechen, kam ihm derma­
ßen unerwartet, daß er nicht einmal 
widersprechen konnte.

„Warum muß das unbedingt ich 
sein? Wir haben doch viel-ältere 
und erfahrene Kommunisten", sagte 
er. „Vielleicht...“

Doch der Parteisekretär ließ ihn 
nicht zu Ende sprechen.

„Sei nicht so bescheiden. Erzähl 
davon, wie du angefangen hast, 
was für dich dein Beruf bedeutet 
und wie man hohe Leistungen er­
zielt. Dir wird man vielleicht noch 
eher glauben, als einem älteren Kol­
legen. Weißt ja, wie die jungen Leu­
te manchmal sind." Erst Tage 
später, nachdem er das Für und 
Wider analysiert hatte, suchte er 
den Parteisekretär auf: „Also gut, 
ich erfülle den Auftrag“.

Peter sprach nicht gern. Beson­
ders auf Versammlungen, in ge­
schmückten Sälen. Hätte man ihn 
gebeten, etwas mit Händen zu ma­
chen oder ein kompliziertes tëchni- 
sches Schema zu erklären, das wäre 
was anderes, das war sein Element. 
Dann werden seine Hände ge­
schickt und leicht, der Körper füllt 
sich mit Kraft, und auch sprechen 
kann er dann fließend, ohne Stok- 
kungen.

Wenn es aber trotzdem sein muß, 
worauf soll er sich konzentrieren? 
„Erzähl, was für dich dein Beruf 
bedeutet", sagte der Parteisekretär. 
Wird für die jungen Kraftfahrer 
das wirklich von Interesse sein? 
Jeder kommt auf eigenen Wegen zu 
seiner Lehensbeschäftigung. Wie 
wurde er, Peter Maier, Kraftfahrer? 
Warum ausgerechnet das? Man 
könnte es ganz kurz beantworten 
— aus reinem Zufall.

Kurz vor seiner Einberufung zur 
Armee hatte er einen Fahrlehrgang 
absolviert. Nicht daß er selbst auf 
diesen Gedanken gekommen wäre, 
er hatte bisher nicht viel für diesen 
Beruf übrig. Doch die Einweisung, 
des Kriegskommissariats nahm er 
als Befehl an. Eben das ist auch 
das Merkwürdigste der Sache — ' 
anfangs wird er gegen seinen Wil­
len auf einen Lehrgang geschickt, 
und dann verliebt er sich in seinen 
Wagen in seinen Beruf...

Zehn Jahre sind nun seither ver­
gangen. Wenn er jetzt zurück­
schaut, kommt er erneut zur Er­
kenntnis, daß es doch wohl die Ro­
mantik war. was ihn an dem Beruf 
eines Kraftfahrers fesselte. Peter 
spricht nicht gern davon, aus 
Angst vor dem Klischee, vielleicht, 
weil er selbst schon als Oberschü­
ler nicht besonders an die Roman­
tik glaubte, obwohl er nicht zu den 
Skeptikern zählte. Heute weiß er, 
daß es immer Menschen gibt, die 
nicht selten verächtlich abwinken 
„Ach, du Romantiker!". Was soviel 
wie „Du hast das Leben noch nicht 
gesehen" bedeuten soll.

Er weiß aber auch ganz be­
stimmt, daß dies ein zu utilitaristi­
sches Herangehen ' ist. Schließlich 
hat ein Hauen von Romantik stets 
mit Begeisterung zu tun. Begeiste­
rung wiederum ohne Talent und 
Arbeit ist nur wenig wert. Es hat 
jemand mal gesagt, Begeisterung 
allein sei das gleiche, wenn man 
meint, der Wind könne einen La­
ster vom Fleck rücken. Genauso 
muß es wohl auch um die Roman­
tik bestellt sein. Sie ist nicht daè 
Handeln selbst, sondern der An­
stoß zum Handeln. Und das be­
deutet schon vielesl

Dank diesem Anstoß hatte Peter 
Maier schon in den ersten Jahren 
nach seiner Rückkehr aus der Ar­
mee für seine Leistungen den Titel 
„Aktivist der kommunistischen Ar­
beit" verliehen bekommen.

Sollte er davon auf der Ver­
sammlung sprechen? Oder vielleicht

davon, daß diejenigen, die den Be­
ruf eines Kraftfahrers gewählt ha­
ben, zu einer ganz besonderen Le­
bensweise bereit sein sollen? Ins­
besondere trifft das auf ihre Auto­
kolonne zu. Sobald der Frühling 
Einzug hält, werden die Kraftfah­
rer auf dem Lande eingesetzt: Aus­
saat. Heumahd, dann Getreidetran­
sport, Bauobjekte...

Man ist dauernd in Bewegung, 
ständig im Wohnwagen. Peter war 
dermaßen an das. ständige Umzie­
hen gewohnt, daß er sich seine weite­
re Existenz kaum ohne Kraftfahrzeug 
und Wohnwagen vorstellen könnte. 
Nicht von ungefähr heißt cs doch: 
Gewohnheit ist die zweite Natur. 
Vielleicht sogar noch mehr.

Eine schöne Romantik, wird so 
mancher einwenden und »wird wohl 
recht haben. Es ist tatsächlich 
schwer, sich daran zu gewöhnen, 
um so fester ist aber der Hang am 
Wagen, wenn man diese psychologi­
sche Barricrc überwunden hat.

Nein, sagte sich Peter. Das sind 
schon Schwierigkeiten des Berufs, 
und die wären besser zu verschwei­
gen. Sonst laufen die Jungens aus­
einander, und du trägst dann die 
Schuld.

Der Regen wollte nicht aufhören, 
und der Autokran war immer noch 
im Einsatz. Schon fast eine volle 
Stunde hatte Peter dadurch verlo­
ren. Solch eine Arbeitsorganisation! 
Warum sollte er überhaupt Ziegel 
transportieren, wo doch die Kip­
per vorwiegend für Schüttgutla­
dung bestimmt sind? Was war aber 
zu tun? Er konnte nicht 
mit Sicherheit sagen. daß ei­
ner seiner Kollegen mit seinem Au­
to nicht irgendwo in gleicher Lage 
war, d. h. daß er beispielsweise nicht 
mit Sand beladen war und auf La- 
dearbeiter warten mußte. Solche 
Nichtübereinstimmungen kommen 
leider noch oft vor.

Sollte er davon in der Versamm­
lung lieber nicht sprechen? Die 
exakte Arbeitsorganisation ist die 
erste und wichtigste Voraussetzung 
für eine Leistung; das ist allen 
längst gut bekannt, wird aber nur 
langsam in die Tat umgesetzt.

Peter kann sich noch gut erin­
nern, wie er sich vor nun schon fast 
einem Jahrzehnt für zwei Hänger 
entschlossen hatte. Anfangs wollte 
cs nicht klappen. An ihm lag es 
nicht. Stellen Sie sich vor: Maier 
bringt mit zwei Hangern Schiefer 
auf ein Bauobjekt. Da muß schnell 
ein Autokran her, dabei nicht für 
eine halbe Stunde wie gewöhnlich, 
sondern für die dreifache Zcitl Bit­
te warten, Kollege, hieß es meistens. 
Genauso wie jetzt. Seine Kollegen 
hatten sich die Sache erwogen und

Hand in Hand mit dem Betrieb
Es gilt,......die Organisation der

Arbeitserziehung. Ausbildung und 
Berufsberatung in der allgemcin-

1 bildenden Schule von Grund auf zu 
verbessern; den Übergang zur all- 
gemeinen Berufsausbildung der Ju­
gend zu verwirklichen", heißt es in 
den Hauptrichtungen der Reform 
der allgemeinbildenden und Berufs­
schule.

Seitdem ist eine geraume Zeit 
verflossen, in der sich diese For­
derungen praktisch überprüfen lie­
ßen. Im Gebiet Karaganda hat man 
gute Erfahrungen bei der Gestal­
tung dèr gesellschaftlich-nützlichen 
Arbeit der Schüler auf den indivi­
duellen Arbeitsplätzen in Industrie- 
und Agrarbefrietien gesammelt. Als 
erste „riskierte" es das pädagogi­
sche Kollektiv der Mittelschule von 
Kurminskoie aus dem Mitschurin 
Rayon, indem es seinen Schülern 
5 000 Enten in Pflege gab. Dann 
vertraute ihnen der Sowchos 150

Mutterschweine und 1 500 Ferkel an. 
Die jungen Tierpfleger haben es 
geschafft.

Diesem Beispiel folgten die Schu­
len aus dem Thälmann-Rayon und 
dem Rayon Ossakarowka. Die jun 
gen Schweinezüchter aus Ossaka­
rowka lieferten im vorigen Jahr 
10 000 Kilogramm Fleisch an den 
Staat. Zur Zeit betreuen sie 100 
neue Jungtiere.

In mehreren Sowchosen des 
Thälmann-, des Mitschurin-Rayons. 
des Rayons Ossakarowka u. a. ist 
die Schulreform wirklich zur allge­
meinen Sache geworden. Auf den 
Sowchosberatungen, auf den Par 
lei- und Gewerkschaftsversammlun 
gen werden neben den Wirtschafts­
lagen auch die Probleme der Be 
rufsausbildung und Arbeitserzie­
hung der Schüler erörtert. Die 
Schulerproduktionsbrigadcn sind 
zum Bestandteil der Arbeiterkollek­

tive geworden, mehrere davon wir­
ken das runde Jahr. Ihnen stehen 
neben den Fachlehrern erfahrene 
Lehrmeister mit Rat und Tat zur 
Seite. Schon einige Jahre übt Lud­
milla Petruk, Deputierte des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR. 
Patenschaft über die jungen Ma- 
schinenmclkerinnen im Sowchos 
„Wolynski" des Thälmann-Rayons 
aus. Im Sowchos „Koksunski" des 
Mitschurin-Rayons erteilt die Mel­
kerin Galina Furd, Trägerin des 
Republikpreises und Deputierte des 

.Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, praktischen Unterricht für 
Oberschülcrinnen. Lehrmeister im 
Sowchos „Karagandinski" sind die 
Absolventen der örtlichen Mittel­
schule Nina Shishina. Elvira Mui- 
tijewa, Maria Anufrlkowa und Se­
rik Nijasbajcw. Nina Shishina ist 
Delegierte des XVI. Parteitags der 
KP Kasachstans und Deputierte 
des Gcbictssowjets. Elvira, Marta

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKafl CCP, 473027 r. UcJiwHorpaa 
Aom Cobctob, 7-fi ata», ««PpoÜHÄinathT»

Seine hochhumane Kuns»
Der Name Swjatoslaw Richter 

war für mich wie auch für viele Mti- 
ü'.freund'? schon immer etwas Hei­
liges. Seine unerreichbare M istcr- 
sciiafl als Interpret, sein Verhalten 
rr Kunst, zur Musik und zu den 

Zuhörern, die den Saal füllen, war 
'ür. mich stets ein hohes. anstre- 

> nswertes Vorbild in meiner be­
scheidenen Lehr- und Konzerttätig- 
’-.cit. In dem großen Konzert Rich 
ters im Zelinogradcr KulfUrpalast 
der Jugend konnten wir uns alle 
davon überzeugen, wie filigran, be­
zaubernd und human seine Kunst 
ist. wie freigebig unri ohne jegliche 
Effekthascherei er sie den Hörern 
nahebringt. Kein Hauch von Über­
heblichkeit. die leider so manchem
gastierenden Künstler annaiiet; er 
liebt die Musik, lebt in ihr und 
möchte auch die Zuhörer in diesu 
Zauberwelt cinfÖhren. Ein Mensch 
mit viel Herz und eine geistige Grö­
ße im wahrsten Sinne des Wortes, 
dessen Ausstrahlung jeden bezau­
bert und in seinen Bann reißt

Wie oft hadern*wir mit unserem 
Schicksal, daß wir nicht auf Flü­
geln berühmter ausländischer Fir­
men spielen dürfen, und wie groß 
war unser Erstaunen, als Swjato­
slaw Richter auf dem bcscheid?nen 
Flügel „Estonia“ der örtlichen Päd­
agogischen Fachschule Wunder 
v irkte. Bei einem großen Meister 
klingt ein beliebiges Instrument!

Die Bühne war nur vom Flügel, 
auf dem eine Kerze die Noten aus 
der Dunkelheit herausriß, und dem 
Künstler beherrscht, der dem In­
strument ohne jegliche Anstrengung 
die überwältigenden Zaubertöne 
entlockte. Nur Richter allein weiß,

wieviel harte, tagtägliche Arbeit 
hinter dieser scheinbaren Leichtig­
keit verborgen lipgL Nichts lenkte 
die Zuhörer ab. ihre ganze Auf­
merksamkeit konnte sich ungeteilt 
auf die Musik des großen - Brahms 
konzentrieren.

In das Programm seines Kon­
zerts in Zclinograd hatte Richter 
zwei Klaviersonatcn von Johannes 
Brahms aufgenommen. Das sind au­
ßerordentlich komplizierte Musik­
stücke, deren tiefsten Sinn nur 
solch ein hervorragender Instru­
mentalist und Interpret wie Richter 
ergründen und den Hörern nahebrin- 
geti kann.

Als Zugabe spielte Swjatbslaw 
Richter noch Paganini-Variation.m
von Brahms. Dieses Werk allein 
macht einen ganzen Programmier 
aus. So ist eben ein Volkskünstler: 
Er möchte seinen Hörern möglichst 
mehr bieten. Wenn wir jedoch be­
denken, daß Richter bereits sein 
70jähriges Jubiläum hinter sich hat. 
daß er schon ein halbes Jahr auf 
Konzertreisen ist. dann begreift 
man erst die wahre Heldentat die­
ses Menschen.

Das Konzert von Richter spornt 
uns alle zu viel ernsterer Arbeit, 
zu tieferer Ergründung der Musik­
werke. zu verantwortungsvollerem 
Verhalten zu unserer Aufgabe als 
Propagandisten der Musik an. Es 

•ist zu einem unvergeßlichen Ereig­
nis irn Kulturleben unserer Stadt, 
eines jeden Musikfreundes gewor­
den.

Helene HÜBNER, 
Konzertmeisterin und Lehrerin 
an der Zclinograder Musikfach­
schule

die Hänger wieder abgemacht. Nur 
Peter blieb damals> seiner Idee treu. 
Freilich kostete cs ihn viel Nerven, 
dafür hatte er aber bewiesen, daß 
die Vorteile solcher Methode wahr­
lich auf der Hand liegen. Heute hat 
er Dutzende Nachfolger.

Stockungen gibt es jedoch immer 
wieder. Wei! nicht alle Glieder die­
ser umfangreichen technologischen 
Kette exakt funktionieren. Sie sind 
eben nicht fest.

Davon wird Peter unbedingt 
sprechen müssen. Auch wenn es 
nicht allcu gefallen wird. Er weiß, 
daß er die Welt nicht allein und I 
nicht auf einmal ändern kann, man 
darf aber die Dinge doch nicht so 
weiter laufen lassen.

In den letzten Jahren prahlen wir 
nicht selten damit, daß unsere Wa­
gen zuverlässiger und die Straßen 
besser geworden sind. Man sollte 
aber nicht nur Straßen, sondern 
auch Menschen verbessern.

Ein .Mathematiklehrer hatte mal 
gesagt, das menschliche Leben 
stehe in einem Wechsclverhältnis zu 
den Koordinatenachsen. Es gebe 
Menschen, die sich nur auf den 
Zeitachsen bewegen. Andere wollen 
soviel wie möglich Platz unter der 
Sonne erhaschen, sie kämpfen nicht 
einfach für die Existenz, sondern 
für den Komfort der Existenz. Die­
se bewegen sich auf einer horizon­
talen Ebene, sozusagen im System 
„Zeit - Geld“.

Es gebe aber auch solche Men­
schen. deren Schicksal Höhen kennt. 
Die Höhe sei die Sternenstunde ei­
nes menschlichen Lebens, die stets 
eine Aufbietung aller geistigen 
Kräfte des AÄenschen erfordert. Erst 
dann wird das Leben vollwertig.

Sehr kluge Gedanken, überlegte 
Peter. Wozu braucht aber ein 
Mensch diese Höhen? Doch nicht 
etwa dafür, um höher als die ande­
ren zu sein!.. Um weiter zu sehen! 
Das ist so einfach. Die Wahrheit ist 
immer einfach. Ein jeder Mensch, 
ganz gleich v, o er beschäftigt ist, 
kann solche Höhen erreichen, auch 
wenn's ganz kleine sind.

Da wiid Peter etwas vom Thema 
abkommen, aber schaden wird es 
der Sache nicht.

Der Bauleiter, ein untersetzter 
Fünfziger, winkte Peter zu, auch 
der Kranführer gab ihm ein Zei­
chen, er solle vorfahren. In einer 
Viertelstunde wird Peter frei sein 
und somit noch rechtzeitig zur Ver­
sammlung kommen. Seine Rede hat­
te er gut durchdacht.

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Taldy-Kurgan

und Serik sind Deputierte des 
Rayonsowjets.

Die sogenannten Gefährten der 
Pioniere, diexes im Gebiet über 1 000 
gibt, bewähren sich vortrefflich bei 
der Arbeitserziehung der Schüler 
der 4. und 5. Klasse. Ihre Hilfe beim 
Jäten, bei der Gemüse- und Obst­
ernte ist nicht zu überschätzen. 
Sic fertigen in den Stunden der ge­
sellschaftlich nützlichen Arbeit vie­
le nützliche Dinge: Besen, Harken, 
Gemüsekasten.

Man fürchtete anfänglich, daß 
die Arbeitsstunden die Schüler vorn 
Unterricht und. von den Hausauf­
gaben ablenken würden. Jetzt kann 
man schon sagen, daß die Leistun­
gen im Lernen und die Disziplin in 
diesen -Schulen sich wesentlich ver­
bessert haben Der ErziehungspFo- 
■eß soll den Menschen auf die Ar­
beit vorbereiten, denn in nächster 
Zukunft, müssen die heutigen Schü­
ler das Werk ihrer Eltern fortsetzen, 
vor Ihnen werden große Aufgaben 
stehen, und sic müssen ihnen ge­
wachsen sein.

Georg ISWAHL
Gebiet Karaganda '

Junge Leute singen 
alte Lieder

Vor zwei Jahren gründete Galina 
Reutowa an der Pädagogischen 
Hochschule von Petropawlowsk eine 
Folklorekapelle, die aus 'acht Mäd­
chen der musikalisch-pädagogischen 
Fakultät besteht. Ihr Repertoire 
gestalten die jungen Enthusiastin­
nen aus Volksliedern, die sie wäh­
rend ihrer Folkloreexpeditionen 
durch Nordkasachstan sammeln. Es 
sind alte russische, ukrainische, ka­
sachische und deutsche lyrische, 
Spiel-, Reigen-, Brauch- und Scherz­
lieder sowie Tschastuschki. Meistens 
singt die Kapelle ohne Begleitung, 
seltener werden einzelne alte 
volkstümliche Instrumente verwen­
det.

Die Kapellesängerinnen vervoll­
kommnen $tets ihr Können und 
treten oft vor den Bewohnern von 
Petropawlowsk und des Gebiets auf.

Tatjana GÖTTICH
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Großplatte von 
Nikolai Slitschenko

Die Unions-Schallplattenfr r m a 
„Melodija“ hat im Auftrag der 
französischen Firma ..Le chane du 
mond" eine Großplatte von Nikolai 
Slitschenko aufgczeichnct Die bei­
den Firmen arbeiten bereits mehrere 
Jahre zusammen, doch bis jetzt ge­
wöhnlich nur im Bereich der Klas­
sik. Diesmal war die. französische 
Firma an Zigeunerromanzen Inter­
essiert.

Die Besitzer der Schallplatte vnn 
Nikolai Slitschenko, Volkskünstler 
der UdSSR, werden sich alte und 
auch moderne Romajizen und Lieder 
anhören können. Nur zwei Lieder 
interpretiert der Sängcr in der Zi­
geunersprache, alle anderen in Rus­
sisch.

„Die Lieder und Romanzen, die 
ich darbiete“. sagte Slitschenko. 
. behandeln solche menschlichen Ge­
fühle wie Liebe, Einvernehmen und 
Achtung. Längere Zeit habe ich 
meine Lieder nicht aufzeichnen las­
sen. Dieses ist meine zweite Schall­
platte. Man hatte mich eingeladen, 
aber ich ging darauf nicht ein. 
Jetzt aber entsprach diese Arbeit 
meiner Stimmung. Es schien,, als 
hätte sich in mir etwas ang'stant 
und war nun reif geworden. Ich 
trage jedes neues Lied lange in 
mir herum. Deshalb ha"be Ich gaf 
nicht viele davon im Repertoire. 
Doch diejenigen, die ich vortrage, 
sind mir durch Herz und Seele ge­
gangen. Im nächsten Sommer wird 
unser Theater „Romen" eine Gast­
spielreise nach Frankreich antreten. 
Und diese neue Großschallplatte 
ist gleichsam eine Visitenkarte für 
die bevorstehenden Darbietungen.

(APN)

Präparat „K“ bewährt 
sich gut

Eine höhere Widerstandsfähigkeit 
landwirtschaftlicher Kulturen ge­
gen ungünstige Naturbedingungen, 
gegen Krankheiten und Schädlinge 
wird durch Pflanzenimmunisatoren 
erzielt, die von Wissenschaftlern 
Moldawiens entwickelt worden sind.

Gut bewährt hat sich das Präpa­
rat „K“ für Tomaten. Das damit 
behandelte Gemüse reifte einen Mo­
nat früher als unter konventionel­
len Bedingungen. Gewonnen wur­
den auch Immunisatoren für Gur­
ken, Paprika, Knoblauch und an­
dere Kulturen. Auch ein Präparat 
für Zuckerrüben ist mit Erfolg ge­
testet worden.

Quantenverstärker für 
Interkosmos-Programme

Eine zehnfache Verbesserung 
der Empfangsqualität schwacher 
Funksignalc ermöglicht ein Quan­
tenverstärker, der am Institut IfiA 
Radiophysik und Elektronik der 
Akademie der Wissenschaften Ar­
meniens entwickelt worden ist. Mit 
dieser Apparatur konnten sowjeti­
sche Wissenschaftler erstmals Spek­
traluntersuchungen schwacher kos­
mischer Funksignale am nordkau­
kasischen Radioteleskop Selen- 
tschuk, einem dem größten in der 
UdSSR, vornehmen.

Wie der Direktor des Instituts. 
?. Martirosjan. gegenüber- TASS 

sagte, findet der Verstärker dar­
über hinaus bei der Erforschung na­
türlicher Ressourcen der Erde und 
des Weltmeeres im Rahmen von In­
terkosmos-Programme^ weitgehende 
Verwendung, so des Programms 
..Natur“' das in Kooperation der 
UdSSR mit anderen sozialistischen 
Ländern realisiert wird. Zu den 
Neuentwicklungen des Instituts ge­
hört auch eine hochempfindliche 
Empfangsapparatur. die sich bei 
den Forschungen im Rahmen des 
„Vega- Programms“ ausgezeichnet 
bewährt hat. Nach den Worten des 
Direktors bereitet sich die For­
schungseinrichtung zur Zeit auf die 
Teilnahme am internationalen Pro­
jekt „Phobos" zur Erforschung des 
Marsmondes vor.

Ein RGW-Großvorhaben 
in der Kaspisenke

Die Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft nehmen an der Rea­
lisierung eines Großvorhabens teil, 
die seit Frühjahr 1986 im Westen 
Kasachstans zwischen dem Uralge- 
birge und der Nordküste des Kas­
pischen Meeres in Angriff genom­
men wurde. Sein Ziel besteht darin, 
die erforderlichen Voraussetzungen 
für eine stabile eEigenversorgung 
mit Erdöl und Erdgas in den kom­
menden Jahrzehnten zu schaffen.

In den 80er Jahren ist die Steige­
rung der Erdöl- und Erdgasförder­
menge in der UdSSR mit zuneh­
menden Schwierigkeiten verbunden. 
Das trifft besonders für Erdöl zu. 
Die Geographie der Erdöl- und 
Gasindustrie verlagerte sich stark 
weiter in abgelegene und schwerzu­
gängliche Gebiete Sibiriens und des 
Nordens, was die Arbeiten zuse­
hends verteuert und kompliziert. In 
dieser Hinsicht wird der Abbau 
der Erdöl- und Erdgaslagcrstätten 
der Kaspisenke — auf die Notwen­
digkeit ihrer umfassenden Erschlie­
ßung wurde auf dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU hingewiesen — 
keine Ausnahme bilden.

Wie wickelt sich die Zusammen 
arbeit der Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft bei der Er­
schließung der Kaspisenke ab? Die 
Sowjetunion führt im Grunde ge­
nommen den ganzen erforderlichen 
Maßnahmenkomplex zur Erkun­
dung, Erschließung und Inbetrieb 
nähme von Lagerstätten durch. Di? 
Bruderländer — in dieser Etappe 
sind es Bulgarien, Ungarn und die

Tschechoslowakei — nehmen ver 
tragsgemäß anteilmäßig am Feld­
aufschluß teil. In Abhängigkeit 
von ihrem Beitrag werden die Teil­
nehmerländer des Vorhabens auf 
Kompensationsbasis die entspre­
chenden Erdgas- und Erdölmengen 
aus der Sowjetunion beziehen.

So wird beispielsweise Ungarn 
in den Jahren 1986—1991 auf der 
Erdöllagestätte Tengis (Gebiet 
Gurjew) eine Wohnsiedlung für 
Bauarbeiter bauen und ^ich an dér 
Errichtung einer großen Basis der 
Bauindustrie — eines Beton- und 
eines Asphaltwerkes — beteiligen.

Mit je-dem Monat nimmt die Er­
schließung des neuen Erdölreviers 
an Tempo zu. Die Maßstäbe des Ab­
baus der Lagerstätten sollen stabi­
le Lieferungen von Brennstoff und 
Rohrstoffen in die RGW-Mitglieds­
länder heute, morgen und in sehr 
ferner Zukunft sicherstelicn.

Nachweis von Vorkommen 
mit Hilfe von 

Neutrinostrahlen
Die Erkundung von Bodenschät­

zen mit Hilfe von Neutrinostrahlen 
haben Mitarbeiter des Moskauer In­
stituts für allgemeine Physik der 
AdW der UdSSR vorgcschlagen. 
Wie der Projektleiter G. Askarjan 
gegenüber TASS erläuterte, wurde 
dazu ein sogenanntes neutrino­
akustisches Verfahren entwickelt. Es 
beruht darauf, daß die von einem 
Teilchenbeschleuniger erzeugten 
Hochenergie-neutrinobündel großer 
Durchdringungskraft die angetroffe- 
nc Materie leicht erhitzen. Die da­
durch bewirkte Dehnung regt 
Schallwellen an. die mit konventio­
nellen seismologischen Meßgeräten 
registriert werden können. Diese 
aus den Erdtiefen kommenden Ge­
räusche, von einem Computer analy 
siert. ergeben ein Bild der Lage­
rungsverhältnisse. Nach Ansicht von 
Wissenschaftlern können auf diese 
Weise Erdschichten bis in eine Tiefe 
von mehr als zehn Kilometern in 
Tausende Kilometer vom Strahler 
entfernten Gebieten .{durchfeuchtet“ 
und Erz- oder Erdölvorkommen 
nachgewiesen werden.

G. Askarjan hält es darüber hin­
aus für möglich, mit Neutrinoströ­
men verschieden hoher Energie und 
unterschiedlicher Beschaffenheit, die 
in Elementarteilchenbeschleunigcrn 
erzeugt werden, die globale Struk­
tur unseres Planeten — den Kern 
und den oberen Erdmantel — zu 
erforschen.

Taiga-Brände und... 
Erdöllager

Die sowjetischen Geologen ha 
ben vorgeschlagen, die Orte, wo 
häufig Brände ausbrachen und 
deren geographische Namen das 
Wort Feuer beinhalten, als Orien­
tierungspunkte bei der Suche nach 
Erdöl- und Erdgasvorkommen zu 
benutzen.

Nach einer sorgfältigen Analyse 
des auf der Erde gesammelten For­
schungsmaterials und der von Flug­
zeugen und -Erdsatelliten gemach­
ten Aufnahmen wurde ein Bild von 
den Bränden gebildet, die in der 
Taiga zu verschiedenen Zeiten aus­
gebrochen waren. Es stimmte in vie­
ler Hinsicht mit den schon bekann­
ten Erdöl- und Erdgaslagerstätten 
überein.

In Jakutien zum Beispiel befin­
den sich praktisch alle Erdöl- und 
Erdgassonden dort, wo in der Ver­
gangenheit Brände ausgebrochen 
waren. Die Hypothese der Geolo­
gen wurde auch durch die Topono­
mastik (Ortsnamenkunde) bestätigt. 
So stammen die Namen von 40 
Flüssen. Seen und Dörfern im 
Raum eines Vorkommens in der Re 
gion Krasnojarsk vom Wort Feuer.
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